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Dir serbische Fragt.
Der vielbesprochene Belgrader Aitentatsprozeß hat den Beweis

erbracht, daß die Panserbische Idee für lange Zeit hinaus todt und be¬
graben ist. Für die Ruhe auf dem Balkan ist dies eine nicht hoch ge¬
nug zu veranschlagende Errungenschaft, war diese bisher doch immer
nur von dem balkanischen Appendix des Panslavismus, dem ewig
expensiven Panserbismus gefährdet, der seine rastlose Wühlarbeit
sowohl im ottomanischen Reiche, als auch in Oesterreich-Ungarn übte.

Diese Idee zeitigte, wie eine interessante Correspondenzdes
Berliner Tageblatts näher ausführt, gar eigenthümlicheErschein¬
ungen. Ihre Wiege stand in Belgrad, ihr Vater war Fürst Michael
Obrenowitsch, ihr Losungswort lautete, Serbien sei das Piemont des
Balkans, berufen, alle Serben unter dem Szepter der Obrenowitsche
zu vereinigen. Eigenthümlich genug fand der Panserbismusseine
meisten und eifrigsten Adepten nicht auf dem Boden, auf welchem er
erstanden, sondern unter den Serben in Süd-Ungarn und Kroatien,
das heißt unter jenen Angehörigen der südslavischen Rasse, welch« ver¬
möge der Glaubensgleichheit mit den Serben im früheren Fursten-
thume und heutigen Königreiche sich als zur serbischen Nationalität
gehörig betrachteten, eine Distinktion, die erst seit wenig Jahren in
Schwung kam. Diese Leute sahen in Belgrad ihr kulturelles und na¬
tionales Centrum, nach welchem sie mehr oder minder offen gravi-
tirten. Dies ist insofern verständlich, da die Orthodoxie, speziell
jedoch die serbische Orthodoxie mit ihrem ganzen Denken und Fühlen
in der byzantinischen Tradition wurzelt und den alten Haß des
Orients gegen den „faulen Osten" verkörpert. Dieses von dem ein¬
gefleischten Altrussenthum ausgegebene Schlagwort besitzt in der orien¬
talischen Orthodoxie überall das volle Bürgerrecht. Auf dem Balkan
vielleicht noch in größerem Maße als im heiligen Rußland selbst.

Auf diese Weise gelangten die Obrenowitsche an die Spitze der
panserbischen Bewegung, welche den österreich-ungarischen Staats¬
männern viele Jahre hindurch große Sorgen bereitete; war doch die
Annahme keineswegs unbegründet, daß hinter derselben die Schutz-
machk Ver Orthodoxie, das große Rußland, stütze,.welches in den glau¬
bensverwandten Serben ein geeignetes Werkzeug für seine weitaus-
gveifenden Balkanpläne sah, Pläne, die sich ja in erster Reihe gegen die
Machtstellungder Habsburger Monarchie richteten. Die Jahre ka¬
men und gingen, und sie brachten die totale Zerstörung der Legende
von der serbischen Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit, welche beiD-unis
und Alexinatz. dann am Jawor und bei Sliwnitza definitiv begraben
wurde. In Rußland machten sich starke Zweifel an der Verwendbar¬
keit des serbischen Werkzeuges geltend. Aber die panserbische Idee
war mit der Zurückziehung Rußlands von Serbien noch nicht todt.
Fürst Nikolaus von Montenegro aalvanisirte die Sterbende, indem
er nun unter Berufung auf „das Mütterchen Rußland" und aus die
orthodoxe Glaubensgemeinschaftihrer Fahne entfaltete und den Feld-
Zug gegen den Westen und dessen kulturelle Uebermacht eröffnete.
aKit dem Niedergang der Popularität der Obrenowitsche stieg das An¬
sehen des schlauen Montenegriners, obwohl man diesen im Serben-
khum eigentlich nirgends liebt, nickt einmal in seinem eigenen Lande.
In erster Reihe kam ihm seine persönliche Beliebtheit beim verstorbenen

Alexander zu Statten, dann versteht er es, nach außen den Schein
d«r persönlichen Integrität zu wahren, namentlich jedoch ist er ein
Meister, der bei den naiven Völkern des Balkans mächtig wirkenden
Post, alles Mittel, welche der Genußmensch Milan nicht zu Gebote
hatte. Dazu kam ausschlaggebend, daß die Vorgänge, welche sich in
den letzten Jahren im Königreiche Serbien abspielten, dem Ansehen der
Dynastie Obrenowitsch einen argen Stoß versetzten. Fürst Mita
Ware nicht der schlaue Politiker gewesen, als welchen ihn die Welt
m früheren Jahren kannte, hätte er die ihm so günstige Situation
nicht voll und ganz ausgenutzt. Er gewann die gesammte panserbische
Presse für sich, und diese that alles, um das geradezu hysterisch ver¬
anlagte serbische Volk für ihn und gegen die Obrenowitscheaufzu¬
stacheln. Dos Derhältniß zwischen Belgrad und Crttinje wurde im¬
mer ungemüthlicher. man wusch die beiderseitige reichlich vorhandene
Ichmuhige Wäsche in anonvmen Broschüren coram publico. und heute
sind di« Dinge soweit gediehen, daß man in Belgrad oft den Hof der
Schwarzen Berge offen beschuldigt, bei dem Attentate auf Milan die
Hand im Spiele gehabt zu haben, während das Cettinser Amtsblatt
darauf auf leitender Stelle erwidert, der Schmutz der Belgrader Ber-
eumdvngen reiche nicht an die Berge der Verachtung hinan, welche

Fürst Nikita den Belgrader Vorgängen und deren Veranstaltern entge-
Lrnbringe. Auf diese Weise traktirt man sich gegenseitig zwei Jahre
nach der mit Brautschau verbunden gewesenen Reist des Königs Alex¬
ander nach Cettinje. nach der dort geräuschvoll gefeierten..Verbrndrr-

beider Dynastien, die in ahnungsvollen panserbischen Gemüthern
.. on das sagenhafte Reich des Zars Duschan am Horizonte aussteigen'wßen.

Für die unmittelbar Betheiligten mag ein solcher Zustand la-
^ er  Feindseligkeit sein Unangenehmes haben, für den Frieden auf

w Balkan und für die Fortschritte westlicher Gesittung im Slld-
"1 en Europas können aus dem Rückschlag, den die Utopie von einer
poiltischEn Bereinigung des kulturell und ethisch unzulänglichenSer-
entbums erlitten, blos gute Folgen erwachsen. Die ethische Minder-
krthigkeit des Serbenthums, welches weder für Rußland noch für
sirrreich-Ungarn eine werthvolle Anlehnung zu bilden vermag,

»n» . Erzeugung, der man sich heute weder in Wien und Budapest,
aoch in Petersburg mehr zu verschließen beabsichtigt, dürfte wohl bei

zwischen den Regierungen der beiden am Balkan meisiinteres-
>tten Mächte geschlossenen Uebereinkommen sehr ins Gewicht gefallen
w. und das Facit der Situation heißt: Die serbische Frage hat

für lange Zeit voraussichtlich aufgehört, ein Gegenstand der Beun¬
ruhigung für Europa zu sein, zumal die Expansionsgelüste des Für¬
sten Rikita in Konstantinopel jüngst offenbar einen scharfen Dämpfer
aufgesetzt erhielten.

Ter Krieg.
Belagerung von Kimberley und Makefing.

Kimberley wird von den Buren in Masse belagert.
Details fehlen noch, da die Belagerer den Telegraphendraht
durchschnitten haben. Kimberley ist vollständig isolirt. Die
Buren besetzten den Bahnhof von Svysontein bei Kimberley
und warfen Schanzen auf. Der Zweck dieses energischen
Vorgehens ist der Wunsch, Cecil  R hodes zu fangen.
Die letzten Nachrichten aus Makefing über Kimberley, ehe
der Draht zerschnitten wurde, lauten: Die Stadt wird von
den Buren unaufhörlich mit Bomben beworfen. Es geht
das Gerücht von der Kapitulation, doch ist nichts sicheresbekannt.

Eine Kriegslist.
Daily Telegraph wird aus Pietermaritzburg gemeldet:

Der Vorstoß der Buren nach Actonhomes bei Ladysmith und
deren Rückzug bezweckte, die Truppen des Generals White
in die Drakenburg-Pässe hineinzuziehcn, während Colonnen
der Buren von Norden und Osten Dundee und Ladysmith
angreifen sollten. Diese List ist mißlungen. Indessen soll
General White über 15,000 Mann Truppen in Ladysmith
verfügen. In Glencoe verlautet, General Joubert bereite
eine Defensivstellung in Laingsnek vor.

Bei Dundee und Ladymith.
.. Bei Dundee wurden einige Schüsse zwischen einer eng¬

lischen Patrouille und einer Abtheilung Buren, welche den
Buffalo überschritten, gewechselt, aber'ohne Verluste. Lady¬
smith ist vorzüglich befestigt. — Nach den neuesten Mel¬
dungen aus Natal sind 16,000 Buren mit 12 Geschützen
von Osten aufgebrochen und stehen 15 Meilen von Dundee.
Ebenso sind die Buren bei Ladysmith im Vormarsch begriffen.
Man erwartet einen großen Angriff aus beide Plätze.

New Castle genommen.
Nach einer Meldung der Daily Mail ist New Castle

Sonntag Abend um 5 Uhr von den Buren besetzt worden.
Sie hißten die Transvaalflagge und bereiten von diesem
Zeitpunkte an den Vormarsch auf Ladysmith vor.

Alliirte der Bnreu.
Die „Times" veröffentlichen ein Telegramm aus Kap¬

stadt, wonach die Afrikander in der Kap-Kolonie beschlossen
haben, mit den Buren gemeinsame Sache zu machen. Diese
Meldung wird in den Londoner Transvaalkreisen bestätigt.

Der Krieg und die Mächte.
Von angeblich diplomatischer Seite kommt aus London

eine überraschende Mittheilung über den Zweck des Besuches
des russischen Ministers des Auswättigen, Graf Murawiew,
in Paris . Darnach sollen die Berathungen Delcaffe's und
Murawiew's darauf gerichtet sein, auf welche Weise man
etwaige Schwierigkeiten Englands in Südafttka in gemein¬
samem Interesse dieser beiden Alliirten ausnutzen könnte.

Wasferrlaudnug bei Lourenco Marques.

Wie in Paris bestimmt verlautet, wird noch Ende dieser
Woche ein wichtiges politisches Ereignis;  erwartet.
Die letzte Unterredung, welche Graf Murawiew mit dem
französischen Minister des Aeußeren gehabt, habe zu einem
Einverständnisse über die Transvaal-Angelegenheit gefühtt.
Man ermattet, daß in der nächsten Woche die Veröffent¬
lichung dieser Vereinbarung erfolgen wird.

Wir erhalten ferner folgende Drahtmeldungen:
* London . 17. Oktober. Die morgige Thronrede

wird sich ausschließlich mit der Transvaal-Angelegenheit be¬
schäftigen. Lord Salisbury hat telegraphisch die übrigen
Minister für heute Nachmittag1 Uhr zu einer Berathüng
ins Auswärtige Amt zusammcnbcrufen.

* London , 17. Oktober. Seit Sonntag sind die
Meldungen ans Kapstadt vollständig ansgeblieben in ,Folge
der energischen Censur,  welche über alle südafrikanischen
Telegramme verhängt ist.

London , 17. Oktober. Der Berichterstatter der
Times in Südafrika meldet, daß 300 Gepäckwagen der Buren
nach Ladysmith unterwegs sind, während über 5000 Buren
sich bereits ans englischem Gebiet  befinden. General
Joubert hat dem Correspondenten der „Times" untersagt,
die Truppenbewegungen der Buren zu verfolgen. Zwei
Compagnien befinden sich als Borposten der Buren-Armce
bei Neiw Castle.

* London , 17. Oktober. Aus Kapstadt wird offiziös
bestätigt, daß starke Truppcn-Abtheilungen aus Transvaal
und dem Oranje-Freistaat in Natal cingetroffen sind. Der
englische General White  hat zwei Regimenter gegen die
Buren ausgesandt mit dem Befehl, dieselben anzugreifen.
In Port Natal ist gestern ein aus Indien kommendes
Transportschiffmit 700 Mann englischen Truppen ange-kvmmen.

* London , 1<. Oktober. Der Standard meldet anS
Dundee:  2000 Buren mit 16 Feldgeschützen trafen
Sonntag in Dannhausen 18 Meilen nordöstlich von Dundee
ein. Man glaubt, der Feind will diese Stadt umzingeln
und von der Verbindung mit Ladysmith abschneiden. — Daily
Chronicle meldet aus Kapstadt: Cominandant Croinje be¬
lagert Kimberley. Das Trinkwasser jür Kimberley ist
15 Meilen entfernt, doch ist Wasser in der Nähe vorhanden.
— Glvbe will erfahren haben, die Transvaal-Negierung
habe eine Belohnung von 5000 Pfund für die Auslieferung
von Cecil Rho des,  fei er todt oder lebendig, ausgesetzt. _
^as Schicksal von B r i>bürg  erregt Bcsorgniß. Die
Kriegsschiffe Niobe und Diadem vom Kanalgeschwader gingen
nach dem Kap ab, der Kreuzer Thetis aus Malta nach der
Dclagoa-Bai.

* London , §7. Oktober. Das Meeting gegen
-ran Sv aal  verlies äußerst enthusiastisch. Der Lordmayor
erklärte unter großem Beifall: Ein kleiner afrikanischer
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gab es venezianische Feste, Galavorstellungen. Lokalbelustigungenzu
Wasser und zu Lande. Bankette usw. In den Theatern wurden
Stücke mit griechischen Stoffen aufgeführt, so Reyers „Erostrate"
und „Timon von Athen" nicht etwa von Shakespeare, sondern von
einem braven Marseiller Kinde, Emilie Fabre.

— Sin „Club der Harmlosen " in — Lübeck:  Der
Lübecker Polizei war es schon seit längerer Zeit bekannt, daß in dem
Bollschen Restaurant in der Fischstraße Glücksspiele geduldet würden.
Fast an jedem Abend trafen sich dort eine größere Anzahl Kellner,
um dem Spielteufel zu huldigen. Erschien unvermuthet die heilige
Hermandad, so wurde die Gesellscbaft ganz harmlos bei Spiel des 66
angetroffen. Trotz dieser Miße olge behielt die Polizei die Spiel¬
hölle im Auge, bis es ihr glückte, die„Harmlosen" bei dem berüchtig¬
ten Glücksspiel„das große Loos" zu überraschen. Im nu waren
Geld und Karten konfiszirt und die Personalien der Spieler festge¬
stellt. Im ganzen waren es etwa 10 „Harmlose", die erwischt wurden.
Außer den auf frischer That ertappten sind aber noch weitere Kellner
in die Spielaffaire verwickelt, so daß sich demnächst wohl eine ganze
Reihe derselben vor Gericht zu verantworten haben wird.

— Eine Schwägerin des Pap  st es . Man meldet aus
Rom: In Carzineto ist die Gräfin Angela Saliera, verwittwete Pecci,
Schwägerin Leos 13., im Alter von 69 Jahren gestorben. Ihr Gatte.
Graf Giambattifie Pecci, Bruder des Papstes Leo 13., ist am 23.
März 1881 gestorben.

Zeltlager der Buren bei Newcastle.

Staat habe der Königin des ersten Reiches der Welt ein
Ultimatum geschickt. Das sei der Dank dafür , daß Eng¬
land großmüthig den Buren ihr Land gegeben habe. Eine
Stimme rief : Laßt Die kämpfen, welche den Krieg ange-
stiftet haben. Ein Rufer wurde sofort unter Mißhandlungen
hinausgeworfen . Ein Börsenmann erklärte : es war ein
Deutscher . Schließlich wurde eine Resolution angenommen,
worin die Schuld an dem Kriege Transvaal zugeschoben
und das Vertrauen der Londoner Bürger zur Regierung er¬
klärt wird.

politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden , l7. Oktober.

Geht der Kaiser nach England t
Londoner Blätter verbreiten fortgesetzt Meldungen über

eine bevorstehende Reise des deutschen Kaisers nach England.
So berichtet eine Correspondenz , der Kaiser werde die Reise
auf der „Hohenzollern " antreten und in Portsmouth vom
Prinzen von Wales erwartet werden . Dann heißt es weiter:
Der Kaiser wird in der Uniform eines Admirals der
-britischen Flotte ankommen und mit allen bei der Marine
üblichen Ehrenbezeugungen empfangen werden, die seinem
Range als deutscher Kaiser entsprechen. Von Pottsmouth
aus begiebt sich der Kaiser in Begleitung des Pttnzen von
Wales direkt nach Windsor . Gerüchtweise verlautet , es sei
nicht ausgeschlossen, daß der Kaiser , einer Einladung des
Lordmayors von London folgend, vor seiner Abreise von
England einem Festmahl im Mansion House beiwohnen
werde . Im Gegensatz zu diesen Meldungen wird der
„Rhein -Westf. Ztg ." „aus bester Quelle " berichtet, daß eine
Reise deö Kaisers nach England überhaupt nicht in Aussicht
stehe, daß daraus Schlüsse auf die Haltung Deutschlands in
dem begonnenen südafrikanischen Kriege gezogen werden
könnten, die sich mit den Anschauungen des Kaisers nicht
decken würden . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen
würde der Verzicht auf eine Reise nach England , wenn der
Kaiser seinen Besuch nicht schon vor längerer Zeit bindend
angekündigt hat , nur begreiflich erscheinen.

Deutschland.
* Berlin , 16. Okt. Der Commandant des Regiments

Garde du EorpS , Graf Hohenau , wird sich am 2 . November
nach Spanien begeben, um dem Könige von Spanien
im Aufträge des Kaisers den Schwarzen Adlerorden zu
überreichen.

* Mannheim, 16. Okt. In einer gestern in Hocken¬
heim stattgehabten nationalliberalen Versammlung erklärte
der Reichstags -Abgeordnete Bassermann,  er erblicke in
den Borgängen der letzten Monate keine Veranlassung , seinen
ablehnenden Standpuukt gegenüber der Zuchthaus -Vorlage
zu modificiren.

Ausland.
* Wien, 17. Oktober. Die„Wiener Zeitung" wird

heute eine Verordnung veröffentlichen , durch welche die
Sprachen - Verordnungen  mit allen Durchführungs-
Bestimmungen aufgehoben werden . Ferner verlautet , die

Regierung wolle die Initiative zur Aufhebung des Zeitungs¬
stempels  ergreifen . — In bestunterrichteten Kreisen
cirkulitt die Meldung , daß nicht nur die Kronprinzessin
Stephanie , sondern auch der Erzherzog Franz Fer¬
dinand,  der präsumtive Thronfolger , sich zu verheirathen
gedenke, und zwar mit der Gräfin Sofie Ehotek, der früheren
Hofdame der Erzherzogin Jsabclla . (Siehe Feut . D . Red .)

* Madrid , 17 . Oktober . Ministerpräsident Silvela
erklärte , daß die im Auslande verbreiteten Gerüchte über
eine A u f t h e i l u n g Marokkos,  sowie über den Eintritt
Spaniens in ein französisch-russisches Bündnis ; jeder Begrün¬
dung entbehrt . — In Barcelona  stifteten die Studenten
gestern wiederurn Unruhen . Der Rektor mußte die Gendarmerie
zum Einschreiten veranlassen.

* Sofia , 17 . Oktober . Nach Wiener Zeitungs¬
meldungen ist die bulgarische Regierung den Offizieren und
Beamten bereits zwei Monate das G e h a l t schuldig.
Die Finanzlage des Landes soll trostlos sein.

Ans aller lürlt.
— Ein Greis der sich aus Liebeskummer umbrrngt.

Es mag doch wohl nicht zu den Alltäglichkeiten gehören, daß ein 67-
jähriger Greis aus purem Liebesgram seinem Leben ein Ende macht.
Ein solcher Fall wird aus Brüssel  berichtet . Der
Photograph Joseph  CH ., einer seiner vorzüglichen Aufnahmen
wegen allgemein geschätzter Künstler, hatte in seinem Atelier die Be¬
kanntschaft einer jungen Dame gemacht, deren Reize sein Herz der¬
artig überwältigt hatten, daß er ihr seine Hand antrug. Der Antrag
erschien der schönen aber mittellosen Dame vortheilhaft und so gab
sie dem 67-jährigen Freiersmann das Jawort. Der Hochzeitstag
wurde angesetzt, und die Koffer der inzwischen in Mr. Ch . . . s
Wohnung übergesiedelten Braut vermochten kaum noch die Luxusar¬
tikel aufzunehmen, in welche des fleißigen Photographen sauererwor¬
benes kleines Vermögen sich gewandelt hatte. Um-so niederschmet¬
ternder mußte ihn daher eines schönen Abends die Entdeckung treffen,
daß seine undankbare Verlobte unter Mitnahme sämmtlicher Aus-
stattungsgegenständeausgeflogen war. Auch konnte es seinen Schmerz
nicht lindern, daß im Hause die Rede ging, ein früherer Bewerber
der jungen Dame sei ihr beim Fortschaffen der Effekten behilflich ge¬
wesen. Von diesem unerwarteten Schlage vermochte sich der arme
Mann nicht wieder aufzurichten; just an dem zur Hochzeit bestimmt
gewesenen Tage fanden Hausgenossen ihn erhängt am Fensterkreuze
vor.

— Die Marseil er Feste.  Der Festjubel in Marseille
anläßlich der 25. Centenarfeier der Gründung der Stadt übersteigt,
wie der Frkf. Ztg. geschrieben wird, all« Begriffe. Die wegen ihrer
Ueberschwänglichkeit in ganz Frankreich bekannten und gefürchteten
Bewohner des großen Mittelmeerhaftns wollen mit möglichst viel Ge¬
räusch der Welt zu Gemüthe führen, daß Marseille das älteste Kul-
tudcentrum von Frankreich ist und in dieser Hinsicht jedenfalls Paris
den Rang abläuft. Die Feste, die man da begeht und an denen die
Griechen als Gründer der alten Massilia einen großen Antheil neh¬
men— sie haben eine ganze Flotte nach Marseille geschickt und zahl¬
reiche Abordnungen entsandt— haben einen etwas komischen Beige¬
schmack, so besonders die. die sich auf die Ankunft des ersten Griechen
Protis an der Rhonemündung und seine Hrirath mit der Tochter des ■
Legobrogen-Häuptlings Nanut. der schönen Gyptis, beziehen. Am
Sonntag fand ein großer Aufzug mit allegorischen Wagen statt, auf
deren erstem diese Hochzeit dargestellt ward. Der nächste Sonntag
brachte zur Abwechslung eine historische Kavalkade und zwischendurch

Aus der Umgegend.
(!) Sonnenberg, 12. Oktober. Mit dem1. Oktober

ist dem katholischen Pfarrer , Herrn H e r b o r n die nach¬
gesuchte Pensionirung mit Ruhegehalt von hoher Behörde
bewilligt . An seine Stelle tritt als Pfarrverwalter der
Frühmeffer Herr D i e h l aus Hattersheim . Am heutigen
Tage hat nun unser Herw Pfarrer seinen hiesigen Wirkungs¬
kreis verlassen , um nach Soden überzusiedeln . Als lang¬
jähriger Pfarrer von Heddernheim war er durch anhaltende
Krankheit genvthigt , sein Amt niederzulegen . Als nach einigen
Jahren sein Gesundheitszustand sich gebeffett, wurde ihm von
der bischöflichen Behörde die verhältnißmäßig leichte hiesige
Stelle angeboten , die er leider nur wenige Jahre verwalten
konnte. Denn von Zeit zu Zeit stellten sich immer wieder
Leiden ein, welche das Alter mit sich bringt . Mit be-
wundernswetther Ueberwindung aller dieser Leiden verrichtete
er stets seinen Dienst , bis es endlich nicht mehr gehen
konnte . Was der Herr Pfarrer Herborn Armen und sanken
hiesiger Gegend war , davon wissen nicht nur Katholiken,
sondern auch eine ganze Anzahl Andersgläubiger zu erzählen.
Besonders freute es ihn, wenn er einem armen Kranken in
irgend welchem Bade eine Freistelle zuweisen konnte. Eine
ganze Anzahl früherer Kranken verdanken auf diese Weise
nur ihm ihre jetzige Gesundheit.

* Erbach , 16. Oktober. Ein entsetzlicher Unglücks-
f a l l, dem wahrscheinlich ein Menschenleben zum Opfer fallen
wird, trug sich heute auf dem Rheine dahier zu. Der 68jährige
Schiffer Becker von Oestrich, welcher Montags und Donnerstags
nach Mainz mit seinem Nachen fährt, wollte an ein vorüberfahrendes
Schiff hängen. Er blieb aber mit seinem Fuße im Seil hängen,
wobei ihm der recht« Fuß bis oberhalb des Knöchels abgequetscht wur¬
de. Einige Weiber, welche ihre Wäsche am Rheine bleichten, sahen
das Unglück mit an und auf ihr Hilfegeschrei eilte der Schiffmann
Joh. Schmitt von hier zur Hülfe herbei. Der Verunglückte wurde nun
nach der Wohnung des Herrn Schmitt geschafft, wo ihm vom Heilge-
hülfen Herrn Carl Knittweis, sowie von Herrn Dr. Lantzius der erste
Nothverband angelegt wurde, bis Herr Dr. Fischer von Eltville ein¬
traf auf dessen Veranlassung der Verunglückte ins Krankenhaus nach
Wiesbaden geschafft wurde. Sehr zu loben ist das Verhallen des
Fabrikanten Herrn Herrman Probst, welcher mit seinem Motorwagen
sogleich nach Eltville fuhr und binnen 10 Minuten Herrn Dr. Fischer
zur Stelle brachte.

() Limburg , 16. Oktober. Heute verhandelte die Strafkammer
u. A. folgende Sachen: Die Strafsache gegen den Landmann Philipp
Schmidt  zu Singhofen wegen Betrugs.  Derselbe hat in einer
Reihe von Jahren das Vermögen der Gemeinde Singhofen um eine
beträchtliche Summe dadurch geschädigt, daß er die Ausbeutung einer
beim Hof Bubenborn belegenen, der Gemeinde Singhofen gehörigen
Kiesgrube, wofür er der Gemeinde Singhofen vertragsmäßig eine
Vergütung von 70 Pfg. für den Cubikmeter hätte bezahlen müssen,
verschwieg. Während der Antrag der Staatsanwaltschaft auf 4 Mo¬
nate Gefängniß lautete, verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten
zu 300 Mk. Geldstrafe. — Am 14. Mai er. hat der schon mehrfach
wegen Diebstahl vorbestrafte Tagelöhner Adolf G ö b el von Zehn-
Hausen den Müller Gustav' Reis von da um ein paar Schuhsohlen
bestohlen. Das Urtheil lautete demgemäß auf 6 Monate Gefängniß
und die sofortige Verhaftung.

() Von der Aar , 12. Oktober. Der BuchhalterH ei n e von
der Michelbacher Hütte, welcher seit 4 Jahren steckbrieflich verfolgt
wird, wurde gestern Abend von der StaatsanwaltschaftKoblenz ge¬
fänglich eingezogen.

Wikiirr fjriratli5grfd)id)trn.
Au8 Wien, 12. Oktober, schreibt man dem „Berl. Lök.-Anz.":

Das Häuflein Menschen, welches an schönen Nachmittagen auf der
linken Seite der Ringstraße promenirt, beim Aufleuchten der Bogen¬
lampen in die Kärntner Straße drängt, das Burgtheater besucht und
in den Restaurants und Kaffeehäusern der inneren Stadt speist und
die Zeit todtschlägt, dieses Häuflein, das die Zahl dreihundert nicht
erreicht, ist wieder in Wien eingetrofftn, und — der Klatsch treibt
seine Blüthen. Zu allererst hatten sie den Thronerben in der Arbeit.
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este, so wird ganz ernst¬
haft erzählt, trägt sich endlich mit Heirathsgedanken— bei einem
stebenunddreißigjährigenThronfolger eigentlich die höchste Zeit. Man
denkt bei dieser Nachricht sofort an eine liebliche, junge Prinzessin, und
man überfliegt rasch in Gedanken den genealogischen Kalender der re¬
gierenden Häuser, um die richtige zu errithen. Nichts strht aber den Ge¬
danken des Thronfolgers ferner als die Vermählung mit einer Prin¬
zessin. Es ist eine alte Liebe, die er freien will, eine Dame, der er
schon vor vielen Jahren sein Herz geschenkt, die GräfinZdenka Chotek.
welche viele Jahre hindurch Hofdame der Kronprinzessin-Mitwe war,
aber dies« Stellung wegen ihrer Beziehungen zum Thronfolger verlassen
hat. Sie ist zwei Jahre älter als der Erzherzog, sehr schön, sehr ge-
schert und sehr liebenswürdig. Man will wissen, daß der Erzherzog
vor etwa einem Monat vor den Kaiser getreten ist, um die Einwillig¬
ung zur Heirath mit der Gräfin zu erbitten. Der Monarch, der durch
des Erzherzogs wiederholte Weigerung, eine standesgemäße Verbind¬
ung«tnzugehen, auf dieser Ersuchen vorbereitet war und schon seinen

Entschluß gefaßt haben mochte, soll erwidert haben, er bedaure, daß
der Erzherzog zu einem solchen Entschluß gekommen sei; da er ihn
aber nicht für übereilt halten könne, müsse er ihn wohl billigen; es
würde eben dann des Erzherzogs Bruder Otto und seine Söhne in
die Rechte der Thronerbschaft treten, welcher Erzherzog Franz Ferdi¬
nand bei der Vermählung mit der Gräfin Chotek feierlich entsagen
müsse. Da soll aber der Erzherzog gesagt haben, das sei durchaus
nicht seine Absicht, und er gedenke keinesfalls auf seine Rechte zu ver¬
zichten. „Dann kannst Du eben die Gräfin nicht heirathen," soll der
Kaiser gesagt haben. Der Erzherzog aber, heißt es. habe etwas von
veränderten Zeiten gesagt und sich keineswegs mit der ihm gestellten
Alternative zufrieden gegeben, sei enttäuscht vom Kaiser geschieden,
und so stünden die Dinge auch heute noch. Vielleicht ist an der ganzen
Sache nichts Wahres, als daß der Thronfolger mit siebenunddreißig
Jahren unvermählt bleibt, und daß die Gräfin den Dienst bei der
KronprinzessinausgegebeN hat. Ich kann aber nicht umhin, eines Ge¬
sprächs mit der Stiefmutter des Erzherzogs, der Erzherzogin Marie
Therese, zu gedenken daS jetzt vor sieben Jahren stattfand. Die Erz¬
herzogin beschrieb der Reihe nach alle ihre„Kinder", die. sagte sie, mit
voller Liebe an ihr hingen und eins fürs andere eine geradezu schwär¬
merische Anhänglichkeithätten. Vom ältesten Sohne sagt sie: „Er
macht mir in einer Beziehung Sorge. Er bat so romantische Ansich¬
ten. die gar nicht in die wirkliche Welt passen. Wie oft hat er uns
schon aufs feierlichste versichert, er wird, was auch kommen mag, nie¬
mals eine andere als eine Liebesbeirath eingehen." Bis jetzt haken
die Ereignisse die Worte der Erzherzogin bestätigt— die Zeit muß
zeigen, ob sie ganz recht gehabt hat.

Noch viel mehr als mit dem Thronfolger beschäftigt sich die
Klatschsucht mit der Kronprinzessin-Wittwe. und es gilt wenigstens in
Ungarn als ausgemacht, daß sie den Grafen Elemer Lonyey, den Nef¬
fen des einstigen ungarischen Ministerpräsidenten heirathet— einen
Mann, der neun Jahre jünger ist als sie. und der seinen Grafentitel
erst seit 1896 besitzt. Man will wissen, daß die Heirath schon fest
abgemacht ist. und daß der Kaiser seine Einwilligung unter der Be¬
dingung gegeben hat, daß die Kronprinzessin all« Titel und Rechte
ablegt, auf alle Bezüge verzichtet und im Ausland« lebt. So unwahr¬
scheinlich dies alles ist. so fest glaubt man daran. Die Kronprinzessin
würde doch als Mutter, wenn sie wirklich solche Absichten hätte, die
paar Jahre warten, bis ihre Tochter, welche jetzt 16 Jahre alt ist. ver-
heirathet wäre. Man sagt: Die Prinzessin von Coburg, ihre Schwe¬
ster. hat auch nickt gewartet. Zu was wird der Kaiser noch Ja und
Amen sagen müssen! Die Enkelin zieht als Offiziersfrau. als" simple
Baronin Stillfried von einer Garnisonstadt in die andere, der Thron-
erbe will eine Gräfin heirathen. die verwittwete Schwiegertochter einen
neugebackenen Grafen. Und er verabscheut nicht« so sehr wie den
Skandal. Um die leidige Coburgaffaire in befriedigender Weise ab¬
zuschaffen. sandte er seinen zweiten Obersthofmeister nach Brüssel zum
König der Belgier. Die falschen Wechsel im Betrage von fünf Milli¬
onen müßten doch eingelöst werden. Er sei bereit, die Halste zu , ah-
len. der König sollte die andere Hälffe übernehmen. Aber Fürst Mon-
ttnuovo bekam nur eme ehr lakonische Antwort: ..Für michM meine
Tochter tobt! Als er Mit dieser Antwort zum Kaiser kam. soll bersel-
be ausgerufen haben: ..Man zahlt doch auch die Schulden tobtetKmder?"
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* Wiesbaden . 17. Oktober.
* Großherzog Friedrich Wilhelm von

Mecklenburg Srrelitz feiert am heutigen Tage
(17. Oktober) fern von seinem Lande in unserem Wiesbaden
seinen 80. Geburtstag. Der Großherzog, welcher beit groß¬
artigen Ovationen, die ihm seine Mecklenburger bereiten
wollten, aus dem Wege ging, weil sein Gesundheitszustand
z. Z. nicht der beste ist, wird den Tag inmitten seiner
Familie feiern. Die Großherzogin, sowie das Erbgroß¬
herzogliche Paar, nahe Verwandte und langjährig Be"
freundete werden um ihn sein. Im Lande aber wird der
Geburtstag besonders festlich begangen werden. — Unser
ss-Mitarbeiter schreibt ferner: Es dürfte interessiren, daß
Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Strelitz,
welcher heute hier seinen 80. Geburtstag feiert, hinsichtlich
des Alters unter den deutschen Fürsten nur noch einen Ge¬
nossen,  den Großherzog Karl Alexander von Sachsen-
Weimar, der 81 Jahre alt ist, hat. Noch älter als der
Großherzog von Sachsen-Weimar ist der Grvßherzog von
Luxemburg mit 82 Jahren, der Nestor der europäischen
Fürsten. Die Königin Viktoria von Großbritannien hat es
aus 80, unser alljährlicher Curgast, König Christian von
Dänemark, aus 81 Jahre gebracht/ über allen Potentaten
steht aber das Oberhaupt der kath. Kirche, Papst Leo XIII.
mit 90 Jahren.

Der Mecklenburgische Hof - Salonwagen erregte im
Taunusbahnhose vielfache Aufmerksamkeit. Derselbe befindet
sich gewöhnlich in Obhut der Mecklenburgischen Friedrich-
Franz-Eisenbahn. Seiner Construktion nach gleicht er den
Wagen der Luxuszüge, nur der äußere Anstrich ist anders¬
farbig, dagegen. ist das Gewicht des colossalen Wagens
36,800 Kilo, während die Wagen der Luxus-Züge nur ein
Eigengewicht von 34,000 Kilo in der Regel zu haben pflegen.
Die innere Ausstattung ist überall hell gehalten, der Speise¬
salon gleicht in seiner Einrichtung ganz derjenigen eines
distinguirten.Hauses. Die übrigen Räume sind nicht minder
ftylvoll, der Schlaf-Salon z. B. ist im englischen Geschmack
sehr fein ausgestartet und weist prachtvolle, bequeme englische
Metall-Bettstellen auf, die mit schwerer Seide ausgerüstet
sind. Die einzelnen Abtheilungen lassen sich doppelt ab- !
schließen. Daß Küchenräume und alle sonstigen Bequemlich¬
keiten nicht fehlen, versteht sich von selbst. Für die Sicher¬
heit ist durch doppelte Bremsvorrichtung, Westinghouse- und
Hardy-Vacuum-Bremse gesorgt.

* Hofschanspieler Neumann hat infolge von
Differenzen künstlerischer Natur seine Entlassung aus dem
Verbände des Hoftheaters nachgesucht und erhalten.

H. K. Markenschutz. lieber den gegenseitigen Markenschutz in
China ist mit der Belgischen Regierung ein gleiches Abkommen ge¬
troffen worden, wie mit der Niederländischen Regierung. Geschützte
deutsche Marken dürfen von Belgien in China nicht verletzt werden
und ebenso belgische Marken durch Deutsche nicht. Die deutschen
Konsularbehörden und die belgischen'Vertreter in China sind mit
entsprechender Weisung versehen. Belgischerseits sind übrigens nicht
blos die Konsulate, sondern auch die Gesandtschaft in Peking mit
richterlichen Befugnissen ausgestattet und somit zur Verfolgung von
Markenfälschungen befugt.

* Weihnachtspacketbefördernng nach Kiautschou.
Der Norddeutsche Lloyd wird mit dem am 1. Novemberd. I . von
Bremerhaven nach Ostasien abgehenden Reichspostdampfer„Preußen"
Weihnachtspackete für die BesatzungenS . M. Schiffe in Ostasien und
für die Besahungstruppen in Kiautschou zu ermäßigten Frachtsätzen
befördern lassen. Die Weiterbeförderung der Packete von Shanghai
nach Kiautschou(Tsintau) erfolgt durch Vermittelung der Herren
Diederichsen. Jebsen & Co ., Tsintau. Die Ankunft der Packete in
Kiautschou dürfte voraussichtlich ungefähr am 22. Dezember erfolgen.
Sollten einzelne Schiffe des Geschwaders in den vom Dampfer
„Preußen" angelaufenen Unterwegshäfen angetroffen werden, so wird
die Abgabe dê für die betreffenden Schiffe bestimmten Packete thun-
lichst daselbst erfolgen. Die Annahme der Packete erfolgt unter den
nachstehenden Bedingungen in der Zeit vom 20. bis 27. Oktober
einschließlich beim Norddeutschen Lloyd in Bremen. Mittelst einer
Begleitadresse dürfen bis 3 Packete befördert werden. Die Fracht be¬
trägt für jedes Packet bis zum Gewicht von 5 kg. 2 Mark, für jedes
weitere Kilogramm oder den überschießenden Theil eines Kilogramms
40 Pfennige. Die Fracht ist bei Auflieferung zu zahlen. Die Packete
dürfen in irgend einer Ausdehnung1 Meter nicht überschreiten.

* Ileberfall . Aus Mainz berichtet der dortige„Anz." :
Ein Wiesbadener  Reisender machte am Samstag Abend
cuü dem ersten Polizei bezirk die Anzeige, daß er aus der
Straße von Unbekannten überfallen worden sei. Er hatte
eine blutende Wunde am Kopse. Nachdem dem Ucberfallcncn
im Hospital ein Verband angelegt, konnte er sich wieder nach
seinem Hcimathsorte begeben.

8t. ^ tenotachh tropfte, »verein . Der vom Wies¬
badener Stenotachygraphenverein Ende vorigen Monats be¬
gonnene Kursus ist am Samstag mit bestem Erfolge zu Ende
geführt worden. Der Kursus hat nur 7 Stunden gedauert.
Der Beginn des nächsten Kursus wird demnächst bekannt ge¬
geben. Anmeldungen nimmt schon jetzt der Vorsitzende, Herr
Jul . Stäcker, Frankenstraße 23, entgegen. Die Vereins¬
abende, die während des Sommers aus Mittwoch verlegt
waren, sind jetzt wieder Dienstags und Freitags. Die
nächste ordentliche Generalversammlung deö Vereins findet
Creitag, den 3. November, statt.

* Von der Kolonialausstcllung . Mehr und mehr wächst
bas Interesse des Publikums für die wirklich einzigartige ethno¬
graphische Ausstellung der Wiesbadener Abtheilung der Deutschen
Kolonialgesellschast. Bemerkenslverth ist. daß seitens des Ausstellungs-
^mitee's für Alles Sorge getragen wurde, was nur irgendwie den
"ssuchern erwünscht sein konnte. Ein bequemer Weg für Fußgänger,
wie auch Equipagen und Fahrstühle führt die kleine Anhöhe hinan,
bon welcher herab das Paulinenschlößchenwinkt. Auf der Terrasse
V ? Schlößchens ist ein Briefkasten angebracht, welcher die Grüße von
ber Ausstellung in die Ferne aufnimmt und im sog. Theezimmer wer¬
ben für fleißige Postansichtskartenschreiber reizende Karten zum An¬
läufe bereit gehalten. Sämmtliche Ausstellungsräume sind, bei¬
läufig bemerkt, in höchst gelungener Ausführung auch bereits von

.Herrn PhotographE.ngel -Seerobenstraße 25") ausgenommen wor¬
ben. Verschiedene fürstliche Herrschaften,haben sich in den nächsten

l Tagen auch zum Besuche der Ausstellung ansagen lassen. Besonderes
Interesse an der außerordentlich gelungenen Veranstaltung niinmi

l der Präsident der Deutschen KolonialgesellschaftS . Hoheit Herzog
I Johann Albrecht von Mctlenburg-Schwerin. Von ihm traf gestern
I folgende Depesche an den Vorstand der Abtheilung Wiesbaden Herrn
I Dr. Wibel als Antwort auf dessen Begrüßung bei der Eröffnung

der Ausstellung ein: „Herzlichen Dank, möge ein guter Erfolg der
Ausstellung als wohlverdienter Lohn rastloser Thätigteit nicht ans¬
bleiben. Johann Albrecht."

* Lehrcrinnenverein . Die Monatsversammlung des Lehrer¬
innenvereins für Nassau fand am 7. Olt. im Vereinslokale statt. Zu¬
nächst sprach Herr Lehrer Geis  über die Ertheilung des Gesang¬
unterrichts in den Schulen. Seine praktischen Winke wurden durch
treffende Beispiele erläutert und erregten den lebhaften Beifall der
Versammlung. Darnach folgte die Mittheilung des Winterpro-

| gramms durch die 1. Vorsitzende. Außer verschiedenen Vorträgen
in den Monatsversammlungen sind2 Kurse in Aussicht genommen.
1. Im Januar ein Kursus über Malerei von Herrn Oskar Ollen-
d or  f und 2. einer über. Elektrizität, den Herrn Professor August
Schmidt  vom Realgymnasium zu leiten übernommen hat. Mit¬
glieder und Gäste, die durch Mitglieder des Vereins eingeführt werden
können, mögen sich in die in der Töchterschule aufliegende Liste ein¬
zeichnen. Der 1. Vortrag beginnt Mittwoch, den 18. Oktober um
4 Uhr. Ferner wird am 4. November Frl. HeleneS n u cher aus
München über Fortbildungsschulen sprechen. Daran soll sich eine ge¬
sellige Vereinigung der Mitglieder in der „Loge Plato" schließen.
Eine Liste zum Unterschreiben wegen der Betheiligung wird in Um¬
lauf gesetzt.

* Der Volkskindergnrten ist ohne besondere Feier¬
lichkeit am Montag Morgen mit einem Bestand von 26
Kindern eröffnet worden.

* Cyclns Concerl im Cnrftanse . Einige bio¬
graphische' Milthcilungen über den berühmten Dirigenten des
am Freitag stattfindendenI. C ycl u s - Conce rt  e s im
Curhause dürften gewiß unsere Leser interessiren. Felix
Mottl  wurde am 29. August 1856 zu Unter-St . Beit bei
Wien geboren. Wegen seiner schönen Sopranstimme fand
er in dem Löwenburg'schen Confikt Aufnahme. Hier machte
er derartige Fortschritte, daß er beschloß, sich ganz der Ton¬
kunst zu widmen. Seine musikalische Ausbildung genoß er
nun am Wiener Conservatorium/ dieselbe zeitigte die besten
Früchte, sodaß bereits nach ihrer Vollendung der Akademische
Wagnerverein in Wien unter seiner Leitung stand. Seit
1881 wirkt er als Hofkapellmeister und Nachfolgers Dcssoffs
in Karlsruhe. Im Jahre 1886 erhielt er eine Berufung
als Capellmeister an die Berliner Hofoper, die er jedoch
ausschlug. Mottl componirte u. A. die Oper „Agnes
Bernauer, das Festspiel„Eberstein", sowie zahlreiche Lieder.
Bei den Bayreuther Festspielen wurde er als Hauptdirigent
außerordentlich gefeiert. Seine geniale Direktionskunst ver-
anlaßte in den letzten Jahren wiederholt seine Berufung
nach London und Paris zur Leitung der dortigen ersten
Concerte, die ihm die größten künstlerischen Erfolge ein¬
brachte. In Paris wurde er zum Mitgliede der Ehrenlegion
ernannt.

* Der Gesangverein ..Wiesbadener Männer
Club begeht am Sonntag, Abends 8 Uhr, im Saale
des Kathol. Vereinshauses(Dotzheimerstr.) sein 11. Stiftungs¬
fest. Ein gewähltes Concertprogramm, das auch einige
Chöre der einheimischen Componiften Nicolai, v. Willm,
L. Seibert und K. Schauß bringt, ist höchst abwechselungs-
rcich. Die Vereinsdirektion ruht in den bewährten Händen
des Herrn Musikdirektor Hochstetter/ als Solisten werden
Frl . Eller (Sopran) und Herr Bacmeister(Tenor) Mit¬
wirken. Nach dem Concerte kommt ein Theaterstück zur
Aufführung und alsdann beginnt der Ball.

L- Reichs hallen -Theater . Das sehr geschickt zu-
sammengestellte neue Programm brachte den Reichshallen ein
gut besetztes Haus. Den Reigen eröffncte die Soubrette
Frieda Röder,  welche besonders als fesche Margarine-
Reisende Beifall erntete. Mrs. Nicon,  Zahn -Kraft-
Malabarist, zählt zu den besten seines Genres. Als schnei¬
diger Gigerl präsentirte sich der weibliche HumoristAn n Y
S y l v eft e r. Der Stern des Abends ist unbestritten die
Cosrüm-Soubrette Mira  D o l i n d a. Eine schöne elegante
Erscheinung, gutes Stiinmmaterial uud eine temperament¬
volle Vortragsweise schufen einen durchschlagenden Erfolg.
Die Couplets des Humoristen Otto Lonce  uud die eng¬
lischen Sängerinnen und Tänzerinnen Larrison  bilden
den Schluß des reichhaltigen Programms, welcher den
Reichshallen hoffentlich volle Häuser bringen wird.

* In der Walhalla ist das neue Programm unter leb¬
haften Gunstbezeugungen eines zahlreichen Publikums in
Kraft getreten. Erna Hardenburg  ist eine recht fesche
Soubrette und auch Cölestine und Hermann Kraus  ver¬
treten mit Glück den gesanglichen Theil. Die Gymnastik
ist durch die ausgezeichneten ReckturnerD el a f o r est und
die Parterre-Akrobaten-Gruppe der sieben Metzettis
glänzend repräsentirt. Urgelungene Excentrics, die zugleich
schwierige Produktionen an Strikleitern und Römischen
Ringen bieten, sind die Alferinos.  Prolongirt sind die
reizende Engländerinnen Sisters Mord on und Walter
der treffliche Salonhumorist, welcher seine zündenden aktuellen^
Vorträge noch um einige neue wirkungsvolle Strophen be¬
reichert hat. Fügen wir noch hinzu, daß auch der Bioma¬
tograph neue effektvolle Bilder bringt, so haben wir die
Reichhaltigkeit des derzeitigen Programms in kurzen Zügen
vor Augen geführt.

* Nesidenztheater . Herr Direktor Dr. Rauch ist
von seiner Geschäftsreise zurückgekehrt und hat eine Fülle
von Novitäten erworben und für nächste Saison durch Neu-
engagcment bewährter Kräfte für Vergrößern̂ seines Per¬
sonals Sorge getragen. — Ferner wird unö auS dem
Theaterburean mitgetheilt: Die am Sonntag stattgesimdene
7. Aufführung von„Die Goldgrube" zeigte ein auöverkaustes
Hauö und ein beifallspendendesPublikum, das sich aufö
prächtigste an dem Schwank amusirte. Derselbe geht am
Mittwoch bereits zum 8. Male in Scene. Donnerstag er¬
folgt eine Wiederaufführung von O. E. Hartlebens Ein-
akter-Cyklus„Die Befreiten". Freitag auf vielfachen Wunsch
abermals„Odette" mit Dr. Rauch als Graf von Clermont.
In Vorbereitung ist„Do l ly ", Lustspiel auö dem Dänischen,

welches am Berliner Theater einen großen Erfolg davon¬
trug. Das Stück spielt in Künstlerkrcisen, die Titelrolle ist
hier mit Frl . Erlholz und die Rotte des Grafen Schütte
mit dem neu engagirtcn Charakterspieler, Herrn Reßner
besetzt.

Strafrenbah » „Lauggass  e". Heute Vormittag fand
die Besichtigung der Arbeiten auf der Langgasse, wo der Betrieb vom
„Adler" bis hinauf zum Kranzplatz vollständig unterbrochen ist, statt.
Die Schienenverlegung ist bis zur Mittagsstunde zur Hygieiogruppe
auf dem Kranzplatze vorgeschritten. Die meiste Mühe verursachte
die Kurve am „Adler", mittelst deren die Wagen von der einen auf
die andere Straßenseite gelenkt werden. Es ist nun wesentlich Sache
der deutschen Asphalt-Aktien-Gesellschaft Hannover, die Wiederein¬
deckung des Straßenkörpers vorwärts zu bringen, damit die vielseitig
empfundene Verkehrsstörung nicht länger dauere als absolut noth-
wendig.

i'. Nach einer neuesten Bestimmung der Bahn-
Verwaltung können Fahrgäste, welche einen Eilgüterzug
mit Personenbeförderung benutzen, falls derselbe Verspätung
hat, aus den nächstfolgenden Schnellzug  auf den Zwischen-
stativnen zur Mitreise Anspruch erheben. Der Schnellzug
wird durch das Zeichen der rothen Fahne gestellt und die
weiterreisenden Fahrgäste, mit einer Fahrkarte der betreffen¬
den Wagenklasse versehen, steigen um. Auf sämmtlichen
Haupt- und Zwischenstationen sind jetzt verschließbare Be-
hälter aufgestellt, welche zur Beförderung von Kleinvieh be¬
stimmt sind und deshalb nicht mehr direkt auf den Packwagen
angewiesen sind.

* Confiscirt wurde die 5. Sonntagsbeilage des
„Wiesbadener Tagblattes" auf Grund § 166 des Str . G. B.
Jnkriminirt ist ein Inserat des freireligiösen Predigers
Georg Welker.

Auö dem GerichtSjaat.
Schwurgericht.

□ Wiesbaden , 17. August.
In der heutigen zweiten Sitzung ist der Gerichtshof

zusammengesetzt aus den Herren Landgerichtsdirektor Grau
(Präsident) Landgerichtsrath Ticlemann und Assessor Göbel
(Beisitzer). Die Kgl. Staatsanwaltschaft ist durch Herren
Assessor Dr. Weißmann vertreten. Als Vertheidiger funk-
tioniren die Herren Rechtsanwälte Wesener und Graf Zech.
Das Protokoll wird geführt von Herrn Referendar Dr.
S chr ö e r. — Hinter der Schranke erscheinen der Friseur
Johann Rücken von Heimersheim sowie der Schreiner
Christian Rausch aus Benzelrath(Landkreis Köln) zuletzt in
Köln wohnhaft gewesen um sich zu verantworten auf die
Anklage wegen

Ranb
Rücken ist in Zuchthaus-Montur. Er ist am 31. Nov.

1871 in Heimersheim(Kreis Ahnveiler) geboren, zuletzt in
Coblenz wohnhaft gewesen, vorbestraft wegen Diebstahls
(einfachen und schweren), Widerstands, Mißhandlung und
falscher Namensnennung, ledig und verbüßt gegenwärtig in
Siegburg eine 5-jährige Zuchtshausstrafe. Rausch ist ge¬
boren am 25. Juni 1878 in Benzelrath, ledig und wegen
Betrugs und Diebstahls geringfügig vorbestraft. Die Straf-
that, welche den Leuten Schuld gegeben wird, ist, daß sie
am 12. Oktober v. I ., Nachmittags gegen4 Uhr in der
Gemarkung Hallgarten, dem Schriftsetzer Gustav Richard
Wagner auf offener Straße mit Gewalt gegen die Person
und indemR. eine Waffe (Stock) bei sich trug, ein Geld-
täschen mit 9 M. Inhalt , 1 Taschenmesser, einige Briefe,
Ansichtspostkarten, die Taschenuhr re. weggenommen haben.
Zur Sache erklärt Rausch sich für schuldig und erzählt den
Vorfall, um den es sich hier handelt, wie folgt. An einem
Samstag zu Anfang Oktoberv. Js . sei er aus der Arbeit
in Wiesenthal bei Karlsruhe entlassen worden und in der
Absicht, sich nach seinerHeimath, nach Köln zu begeben, zunächst
nach Mainz gefahren. Dort sei er auf Wagner und Rücken
gestoßen, von denen der Letztere ihn nach Wiesbaden begleitet
habe, während Wagner allein seinen Weg fortsetzte, in Wies¬
baden auf der Herberge jedoch wieder mit ihnen zusammen¬
traf. N. wußte, daß Wagner einiges Geld bei sich führte.
Er veranlaßte ihn, sich bei ihrer Wanderung rheinabwärts
anzuschließen, man kam (ob zufällig oder nicht, mag dahin¬
gestellt bleiben) etwas vom Hauptwege ab und passirte dabei
auch die Hallgarter Zang. Als die 3 den dort befindlichen
Aussichtsthurm erstiegen hatten, wandte sich Rücken plötzlich
an Rausch mit der Frage : Soll ich den Kerl (auf Wagner
deutend) hinunterstürzen? Rausch aber bat, ihn ungeschoren
zu lassen, und man setzte dann gemeinsam seinen Weg fort.
Wagner schritt in der Mitte, Rücken zu seinen Rechten,
Rausch zur Linken. Plötzlich erhielt Wagner und da dieser
taumelte auch Rausch einen Stoß. Rausch warf Wagner zu
Boden, hielt ihm den Mund zu, um ihn am Schreien zu behindern
und machte auch sonst jeden Widerstand unmöglich, während
Rücken ihn ausplünderte. Nachdem dieser ihm noch einige
wuchtige Schläge über den Kopf versetzt hatte, entfernten
ich die beiden Räuber, so schnell sie ihre Beine zu tragen
vermochten, fuhren von Geisenheim oder Rüdesheim gemein-
am nach Coblenz, später nach Köln und trennten sich dort.

Rausch will nur aus Furcht vor Rücken an dem Raub Theil
genommen haben. — Rücken seinerseits schiebt die ganze
Schuld Rausch zu, von dem er nur als Werkzeug gebraucht
worden sei.

Der Herr Vertreter der Anklagebehörde beantragte die
Bejahung der Schuldsrage bezüglich beider Angeklagten, die
Bewilligung von mindernden Umständen bei Rausch und
die Verweigerung derselben bei Rücken, während die Herren
Vertheidiger sich lediglich für die Bewilligung der mildernden
Umstände verwenden. — Nach dem Spruch der Geschworenen
ind die beiden Angeklagten der ihnen zur Last gelegten Strasthat
chuldig, mildernde Umstände wurden nur R a usch zugebilligt
ind das Unheil verhängte über diesen eine G esä ngn i ß.

str a f e von 2 Jahren,  über Nücke n dagegen eine
Z u cht h a u ö str a f e von einschließlich der noch in der
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Perbüßung begriffenen 8 Jahren,  erklärt den letzteren
auch der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre für verlustig.

Für morgen (Mittwoch ) ist vorgesehen die Verhandlung
wider den Tüncher Philipp Benz von Wiesbaden wegen ver¬
suchten Straßenraubs . Die Sache hat die Strafkammer be¬
reits beschäftigt.

Ttlkgrammru»i letzte iiachrichll«.
* Berlin , 17 . Oktober . Der Bureau -Direktor des Reichstages

Geheimer Regierungsrath Knack hat sein Entlassungsge
such  eingereicht.

* London , 17 . Oktober . Das spärliche Eintreffen von Mel¬
dungen vom Kriegsschauplätze  beginnt bereits die Menge in
hohem Grade zu beunruhigen und es herrscht große Mißstimmung
hierüber , besonders seit einige regierungsfeindliche Organe durchblicken
laffen , daß die Censur eine Niederlage der englischen Truppen ver¬
heimlichen wolle.

* London , 17 . Oktober Aus Dundee  wird berichtet, daß
1500 Buren mit zwei Kanonen vor der Stadt erschienen sind. Am
Vorabend der Besetzung von New -Castle trafen 4000 Koffern vor
Dundee ein, die aus den Minen von Johannesburg zurückkehrten. Die
englischen Behörden weigerten sich energisch, diese Koffern in die Stadt
eindringen zu laffen und errichteten ihnen Zelte vor der Stadt . Man
befürchtete nämlich , dieselben würden die Stadt plündern.

* Kapstadt , 17 . Oktober . Um 10 Uhr Abends traf hier die
Meldung ein, es hätte einschwererKampf  zwischen ven Truppen
des Oranje -Freistaates und den Engländern bei Kimberley stattgefun¬
den. Die Meldung ist von Eingeborenen hierher gebracht worden.

* London , 17. Oktober . Daily Telegraph meldet aus Peters¬
burg : Der russisch« Marineminister habe Befehl gegeben, die Insel
C a r g o l a im Meerbusen von Corea zu besetzen. Diese Insel wird
als Flottenstation zwischen Wladiwostok und Port Arthur dienen.

* London , 17 . Oktober . Nach hier eingetroffenen Privatmel¬
dungen aus Holland sollen die Buren bereits Mafeking einge¬
nommen  haben und in der dortigen Kirche einen Dankgottesdienst
abgehalten haben . Die Besatzung von Mafeking unter Oberst Baden-
Pavell soll nur 600 Mann stark gewesen sein. Ob die Besatzung ka-
pitulirt hat oder gerettet ist. ist nicht bekannt.

*  London , 17 . Oktober . Die Subscription zur Unterstützung
der aus Transvaal geflüchteten betrügt augenblicklich 1.850 .000
Francs.

* London , 17 . Oktober . Daily Telegraph berichtet, daß die
Buren in drei Colonnen in Natal einmarschirt sind. Sie haben I n -
gonani besetzt.  Etwas nördlich von Dundee befinden sich
16,000 Buren in dieser Gegend . Eine Colonne von 1000 Mann
hat die Stadt Dannhauser , einige Meilen südlich von Dundee besetzt.
Di« Buren des Oranje -Freistaates , so wird demselben Blatte berichtet,
haben Doncoerport besetzt. Man erwartet jeden Augenblick einen
Angriff auf Burgersdorp.

* Rom , 17 . Oktober . Wie verlautet , wird Italien mit einer
ausdrücklichen Neutralitäts - Erklärung  gegenüber Trans¬
vaal als Beispiel vorangehen . Die offizielle Publikation soll bevor¬
stehen. .

* PrestVurg , 17 . Oktober . Wegen nicht beglichener Börsen-
Differenzen in Höhe von einer Viertelmillion Gulden hat sich der hier
bekannte Rechtsanwalt Pekovicerschossen.

Aesredakteur und oeroittwonlich für den gesamntten textlichen Tbeil
Moritz Schäfer;  verantwortlich für den Jnseratentbeil I . B.

Wilhelm Herr.  Beide in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Gltr diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßges -tzlich« Verantwortung . )

Sehr geehrte Redaktion!

Das Wiesbadener Tagblatt  gefällt sich fort
gesetzt dann , rellgiöse Zwistigkeiten zu säen und gleicher
we,se die katholische wie protestantische Religion zu be¬
schimpfen . Bei den Katholiken hat das Blatt mit seiner
Intoleranz bereits einen Massenabfall der Abonnenten er¬
reicht und auch bei den Protestanten hat eine große Er-
bUterung Platz gegnffen , da das Tagblatt fottgesetzt alle
religiösen Gefühle beleidigt . Wegen seiner neuesten Leistung
auf diesem Gebiete ist es der Confiscation verfallen : läßt
es aber nicht ab , sein Steckenpferd weiter zu reiten , so kann
es erleben , daß alle Diejenigen , die ihren Glauben noch
Hochhalten , welcher Confession sie immer anaehören , auf
eine fernere Lektüre des Blattes endgültig verzichten.

Im Namen vieler Gesinnungsgenoffen , —. . .
folgen sechs Untersch riften.) j QJJJ -Jf

findet Stellung.
Test. Offerten unter Angabe

seitheriger Tdätigkeit befördert die
Expedition dS. Bl . unter Lbiffre
8 101 . 670**

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 18. Oktober 1899.

Zum Bellen der Wutwen . und Waisen.PeusisuS . und Unterstützung-
Anstalt der Mitglieder de- Königlichen Theater-OrchesterS:

l. Symphonie -lkoncert
des Löliialilhen Tlreater-Orchesters:

unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Herrn Professor Franz
M a n n st a e d t

unter Mitwirkung deS
Fräulein Rosa Etting - (Sopran ) aus Berlin.

1. Ouvertüre zu „Auacreon " . . . . L. Cyerubini.
9. Arie der Königin der Nacht („0 zitt 're nicht")

aus „Die Zauberstöte " . . . W. A . Mozart,
gesuige , von Fräulein Rosa Etting  er.

3 *>8X 'S® !a,' : Vys,hrad’) SmÄ"
b) Aus Wunsch: Vitava (Moldau ).' S 'netana.

Lieder mit Pianoforte:
a ) Villanplla . E . Dell ’Aequa.
b) Ter Nutzbauin . N. Schumann.
c) Aufträge . R. Schumann.

gesungen von Fräulein Rosa Ettinger.
v. Symphonie (No. 7. A -ckur), op . 92 . . . L. v. Beetboven.

I . Poco sostenuto . Vivace . — II . Allegretto . — III . Presto.
— IV . Allegro con brio.

Der Flügel von Carl Bcchstein ist auS dem Pianofortelager des Herrn
Hugo Smitv (Taunusstratze 55) dadirr.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 9 '/« Uhr.
Donnerstag , den 19. Oktober 1699.

222. Vorstellung.
4. Vorstellung un Abonnement 0.

Die Fremde.
Schauspiel in 5 Akten von A. Duma «. Deutsch von Paul Lindau.

Anfang 7 Ubr. — Einfache Preise.

Nr . 244.

Mehrere Cemuer

Makulatur
seine , groste Bogen , sind sofort zu haben.

Wiesbadener Grneral -Anseigrr,
UlanritinslkraÜe  8.

Herrenkleiderstoffe
Versteigerung.

Donnerstag , den IS . Oktober er., Morgens
9 »/, und Nachmittags 27 * Uhr anfangend. versteigere
ich in meinem Auktivnslokale

47  liicdridipxaljß 41
einen großen Posten

HcrrtiiHlckttßÄ
(Herbst - und Winterwaaren)

für Hosen, Anzüge, Palelots rc.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . . 331

Will ». Helfrich,
Auktionator u. Taxator.

Tin zuverlässiger , tüchtiger
uni energischer

Familien -Nachrichte » .
'AuSzng auS dem EivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

dom 17 . Oktober.
Geboren:  Am 10 . Oktober dem Tünchergehülfen Ferdinand

Ä ? ® at ^ fbe  Josephine . — Am 14. Oktober dem Hotelportier
Adolf Wolf e. T . Emilie Mathilde Frieda . — Am 14. Oktober dem
>--chloffergehülfen Ferdinand Labroiffe e. S . Fritz Karl Wilhelm.
— Am 14. Oktober dem Gefangenenaufseher Albert Dietrich e. S.
Hermann Albert — Am 12. Oktober dem Kunstreiter Heinrich
Althosf e. T . Thora Käthchen.

, , a- UJ ß 6 5 ®* e n:  ® et  Schreiner Heinrich Frensch hier mit Ber-
-r w ?.* tn0  h " r . — Der Uhrmacher Konrad Stein zu Darmstadt,

mit Mrnna Kölling hier . — Der Kaufmann Robert Karthaus zu
Dortmund , mit Marie Jung hier. — Der Lackirergehülfe Georg Mehl
hier, mit der Wittwe des Fabrikarbeiters Heinrich Küchen, Magda-
lena geb. Glückmann hier.

. . o? er *i * ® <r  Dautechniker Josef Hanz zu Osnabrück,
mit Anna Runkel hier . — Der Hausdiener Ludwig Becker hier, mit
Lina Fuhrmann hier . — Der Schuhmacher Wilhelm Häuf hier , mit
Luise R .ng hier . - Der Kutscher Heinrich Schuhmachr hier , mit
Ä , helmme Meyer hier .- Der Postillon Georg Post hier, mit der
Wittwe des Barbiers Adolph Kießenwetter , Katharina geb. Ott hier.

Gestorben:  Am 16 . Oktober Steuerrendant a. D . Franz
Franke . 81 I . — Am 15 . Oktober Näherin Mathilde Kießewetter,
68  I . — Am 16 . Oktober Henny , T . des Lohndieners Friedrich Engel
6. I . — Am 17 . Oktober Karl , S . des Postboten Karl Lenz, 4. M .'

Königliches Standesamt.

Mas ist (Schapirograph?
•CHAPIROGRAPH lut der i)passt « V« .

vJeimitlKuiiK* All[Kirnt , d«r einziue . weleher
tchwarfi Coplen von Schrift und ZeU-Jinun*
ohne Anwondun « von Druckernuhwiii -xn Kl"lit.

- Keine Pi -eiwe. Kein Waection IM Uipien In ca.
15 Minuten . Prel * für einen kompletten Apparat In
Quart und Folio Mit 17 —

für mein Colonial - u. Delicatessen»
Seschäft suche einen Lehrling.

A . Nicolay . 5226
Ecke der Karl - u. Adeibeidftr. 50.

E

SSW 1 >  Zum Beweise , daae der Sohapl-
roHiAph der beete Vrrvlelfatlpunee -Apparat ist , «lad
wir bereit , denselben nur un»ere Gefahr und ohne
Zahlung zum probeweisen Gebrauch fUr 5 Ter.
(rank . zu versenden und lieenepruclinn wir In Falle
der Kuokaeodunp keinerlei EntschA .II«unr

Mdrmonn Hurwitz* C*. BerlinC., Strzlauer itr., U.

itn guter Hosenichneiorr fofort
gesucht bei 6687*

G . Koch,
_ gPeOfnbftrape 3.
Tüchtiger , sclbsisiLndiger

Schlosser
gesucht . b22ö

M . Frorath . Eisenhandlung,
Kirch-ialle 10.

Jg . Kaufmann,
der in allen Fächern bewandert
und Kenntnisse der Schreibmaschine
d fi t. sucht Stelle als Expedient,
Lu-,. rist oder Comptoirist.

Offerten unter L . 6696 an
d' n Merino d. Bl. 5224
H ; in < Frau sucht ’j>.onoMeUe

Qtamenflr 21 H b.2Si .67tX)*

Junge Miiilltjen
für leichte Handarbeit
gegen guten Wochen»
lohn sofort gesucht,

vatsn-ttadkl-verkauf
6699* Uirchqafse « 2

uvre oriicii « inan nom einige
Kunden. Nah . Srbanplay 3.
Sr . Jung . 6693*

Iehrmädchen aus an ft. Familie
gef. Fraukeustr . 1, 3 S ' . r.

_
Gute

Kleiier-Aliritkliniirn
und 1 junge - Mädchen , welches
das Kleidermachen gegen etwas
Bergütung erlernen will, gesucht.
Goidoasie 18, 2. Etage. 6689*

Eür sofort ein Zimmer
«̂ lllstl und Küche oder 3 Man.
sarden für kleine Familie . Oktett.
st . 12 an die  Exp . d. Bl . 6690*

Aarlftratze 41 Part . lk».. kleines
möbl. Zimmer zu om. 6701*

Lüvfch möblierte - Zimmer
pret - wcrrh zu vermicty . u.

Wal chiiistr >6 v. r . 6691*

esienotir. 3. 2 St . l., erb. jg.
r. Arb. Koll ». Log. 6696*

Amerik., ckualesr u. Rub , Nr . 3,
billig zu verkaufen. 6697*

Ellniboaengaffe 7.
ttietitq gebrauchlcr Hinoer«

wagen bi»ig zu verlausen.
6698* Ealle 'lstrane 7. 1 l.

Prima Kalbfleisch,
6685* 1 Pfund 6 « Pf.

Nöderstraste 7

in Stehpult zu verk. 6686*
Hartingstr . 7 , p.

F-eldbayn-
schienen

65 wm hoch, sowie
I Pöstcheu GleiS

600 mm Spur . fof. sehr billig
zu verkaufen. Aefl. Anfr . pul».
Ik. A.  3838 an Rudolf Moste.
Köln . 173/40

Amtliche Bekanntmachungen.
Sckiiililtiiliichl,.gril itr Mit ptsiaDtu.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 2 « . Oktober l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassuiig über den, den Mitgliedern der Stadtverord-

neten -Bersammlung zugegangenen Bericht der Straßenbahn-
Kommission . betr . den mit der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft zu Berlin wegen der Kleinbahn RUdesheim -Wiesbaden
abzuschließenden Bertrag.

2 . Bericht des vereinigten Finanz - und Bauausschuffes , betr . den
mit der Königlichen Eisenbahnverwaltung abzuschließenden
Vertrag über die Ausführung der Kanalanlagen im Gebiete des
neuen Bahnhofs.

3. Antrag des Magistrats auf Bewilligung von 62780 Mk. aus
dem Pflasterneuerungsfonds zur Ausführung von Um- und
Neupflasterungsarbeiten in verschiedenen Straßen.

4 . Desgl . auf Erhöhung des unter B . 6 Nr . 1 des Etats der
Elektrizitätswerks -Verwaltung für das laufende Rechnungs¬
jahr in Einnahme vorgesehenen Betrages von 45000 Mk . für
Erweiterungsanlagen des Elektrizitätswerks um 80000 Mk.,
mithin auf 125000 Mk.

5. Anschaffung und Aufstellung einer neuen Tiefbrunnenpumpt
in der Schlachthausanlage , veranschlagt auf 25000 Mk.

6. Ein Baugesuch der Herren Werner und Naumann , beir . Er¬
richtung eines Landhauses an der Frankfurterstraße.
(zu No. 5 und 6 Berichterstattung des Bauausschuffes .)

7. Entwurf zu einem Fluchtlinienplan für den Distrikt „Weinreh " .
8. Ankauf eines Grundstückes an der Emserstraße.
9. Desgl . von Gelände im Distrikt ..Hammersthal ."

(Zu Nr . 8 und 9 Berichterstattung des Finanz -Ausschusses .)
10 . Neuwahl eines Armenpflegers für das 10 . Quartier des

7. Armenbezirks.
11 . Errichtung einer Schularztstelle an dem städtischen Volks-

kindergartcn.

12 . Errichtung einer dritten etatsmäßigen Kanalbau -Aufseher¬
stelle. sowie feste Anstellung eines Kanalbau -Aufsehers.

13. Feste Anstellung eines technischen Beamten der ftäSt Elek-
-a *&a? öertoaItim0 ,,nb  Festsetzung seines Anfangsgehaltes.
14 . Wahl von Beisitzern und Stellvertretern für die nächste

Stadtverordnetenwahl.

Wiesbaden , den 16 . October 1899 . 1493 «
Der Vorsitzende

_ der Stadtverordneteu -Verfammlung

Bekanntmachung.
Freitag , den r « . d Mt «.. R - chinittag « » « hr,

werden die zu dem Nachlasse der geichjedenen Ehefrau de-
KeNners Philipp Philipps gehörigen Haus- u. Küchen-
gerakhe , Kleidungsstücke und Leibwäsche in dem Hause Fried,
richstraße Nr . 14 hier gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 17 . Oktober 1899.
327  Im Aufträge:

_ _ Brandau,  Magist rats -Secretär.

Sfailtifdies leifiüflus zu löipsßaden.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , da

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Be
trägen von 2 Mk bis 2100 Mk . auf jede beliebige Zeit
längstens aber auf die Dauer eines Jahre - , gegen 10 "/.
Zinsen (von Mk . 2  monatlich 1 »/ , Pfg . ) gibt und daß di!
Taxaloren von 8 - » 0  Uhr Vormittags nttb von
a —S  Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind

Die Le ihans -Devuta tion.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 18 . Oktober er ., Mittaas

12 Uhr . versteigere ich im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier : ‘

1 Garnitur Divan mit 4 Sessel , 2 Bertikows ein
Spiegelschrank . 2 SophaS , 2 Badeöfen . 1 Gasofen,
2 Kleiderichränke , 1 Regulator , 1 Teppich u . « m

öffentlich meistbietend zwangsweise.

LonSdorfer . Gerichtsvollzieher.
329 _ Helenenstraße 30 , I

Bekanntmachung.
Mittwoch brn 18 . Qktob - r er . Nachmittag«

47 , Uhr werden in Utoppenheim:
1 Vttffet , 7  Tische , 4 Bänke , 30 WirtbS-
stnhle , 1 (5is »chrauk, 1 Tchanfelpflua 100
Flächen 2vein , 5 % Fuder Hafer S00 Gar¬
be » Hafer , ca . « 0 (Ltr. Karroff - ln,

ferner die CreSceur von 2 Aeckern Tickwurr . (ca
2  nnd 17 , Morgen ) ' ca

öffentlich zwangsweiie gegen Baarzahlung versteigert
Sammelpunkt am Na hhaus zu Kluppenhetm.

Wiesbaden , den 17 . Oklober 1899 . ^

322_ Svollenhanpt, Gerichtsvollzieher.

Beranntmachntta.
ÄUtlivoch » den 1^ . Oktober er , viiirnaA 12

werden in dem Psonvlokal Toyveimerstrasic II ~ I,l,r '
iSüffu , I marin ir « ,i . e „ i, b m . i, . ,,chr- ,„ . . « r °mm°i>,i,.
' l, ®' m ,,ar ' 4 4 Siffrl , 1 SUmbuM,
I « lanbubc, 1 ateanloror. 1 S pit8 „,
SIPM' OI I toi 2 l
," nr . a , 1 »otni, . | d|,„ t, , » ,.« « . >„ 5dDi . l. »Vm.

öfientlid, zwang- .ve.se «egen Baarzoblnna versieiaert
Wiesbaden, den 1t . Ociober 1899 ^

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
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Erwiderung!
.. Auf die in der gestrigen Nummer von Seiten des Bäcker¬

meisters Marx erschienene Erklärung, erwidern wir. daß wir
die strafrechtliche Verfolgung mit Freuden begrüßen und kein

a von den ausgestellten Behauptungen zurück
nrhmen. Wir bemerken, daß uns noch weiteres Material
zur Verfügung steht, wovon im Flugblatte nichts erwähnt war
Im übrigen glauben wir auch noch andere Herren bei dieser
Gelegenheit zur Rede stellen zu können und wäre es uns sehr lieb
wenn außerdem ein Strafantrag von Seiten der Innung ge¬
stellt würde.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1899.

Die LohnKommisstou.
Unsere Forderungen haben weiter bewilligt:

Bäckerei Veiht , Faulbrunnenstraße10, Bäckerei Machwirth , Hirschgrabe»)
Bäckerei Ehr . Rossel, Dotzheim.

Bäckermeister Fritz Sonnenberg ist irrthümlich auf Ne Liste der bewilligten Bäckereien gekommen
und eyuchen wir das verehrl. Publikum zur gefl. Kenntnißnahme. ge-°mmen

Mobiliar
Versteigerung.

Al litte Mittwoch , den 18 . d. Mts ., Vor.
mittags 10 Uhr anfangend, versteigere ich

im Hause

28  Kirchgasse 23  Part.
nachverzeichnete Gegenstände als

3 komplette nutzbaumne Betten , ein. und zweithür. Kleider-
schränk«, ein Uanteeltafchen-Divaa . einzelne SophaS,
Waschkommoden und Nachttische, Kommoden, eine
Ehaisrtovge , 1 Ottomane, runde, ovale und viereckige
Tische, ein bochfeines Epeiseserdire (circa 70 Tbeile). speise,
studle ein eiserner Blument .sch. Nipptisch . Stühle aller Art.
Pfkiler- und andere Spi -get. Oel- «ud Stahlstich-
vltoer, Regulator, Deckbetten und Kissen. Kulten, Portieren,
Borbänge, em Kleiüerstock. eine fast neue Nähmaschine , ein

- rweiräbiger Federwagev für Tapezierer oder Schreiner. Läufer,
Vorlagen und Teppiche, Waschgarnikuien, Hullies , Glos. Por-
zellan. Küchen- und Haushaliungssachen ein guter EiSschrank

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Georg Jäger

Ä . Auktionator und Tarator
Hellmundstrahl SS Part. 6699*

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Gut © dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L. Schwenck, Wiesbaden
WW  Mühlgasso 9. -MI

PATENTE«
a  schnell&gut Patentbüreau.
ISacöeifisg

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, * # $
♦ * * * * ♦ # *  Tanzkarten , Lieder etc.

Mittwoch, den 18 . Oktober 18vS.
Abonnements- Konzerte

~ des
städtischen K nr - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeister dos Kgl . Musikdirektor«
Herrn Louis Lüstner.

. . . , - ' Nachm. 4 Uhr.
J- marsch aus „Turandot “ . , i
2. Ouvertüre zu „Princeese Jaune “" .' *
3. Zwei Lieder ohne Worte . , ,

a) Volkslied, b) Spinnerlied.
4. Rosen aus dem Süden, Walzer .
5. Ouvertüre zu . Pbädra “ *
6. Sotvojg’s, Lied aus „Peer Gynt“
7. Fantasie aus „Rigoletto “ . . . *
8. Farandole aus „LArlerienno “ . . . .

. Abends 8 Uhr.
1 . Vorspiel zu „Die Grossherzogin von Gerolstein“
2. Fantasie -Intermezzo über das Thema der Ito-

•manesca (französisches Tanzlied aus dem
16. Jahrhundert

3. Unsere Edelknaben , Walzer aus „Ein Deutsch¬meister
4. Adagio mit Variationen ' * J ’ *
5. Ouvertüre zu „Die Einführung aus dem Serail“
6. Schlesische Lieder , Originalmelodien . .

Yiolin-Soli : Die Herren Konzertmeister
Irmer und van der Vooit.

7. Fantasie -Caprice .
8. Matrosen-Marsch ,

V. Lachner.
Seint -Saens.
Mendelssohn.

Job . Straus9.
Massenet.
Grieg.
Verdi.
Bizet.

Offenbach.

Hanssens.

Ziehrer.
CartellierL
Mozart.
Bilse.

Vieuxtemps.
F . von Blon.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklns von 12 Konzerten uuter .Miiwirknn ? her¬

vorragender Köns«l«r.
Freitag , den 20 . Oktober 1899 . Abende 7 1/, Uhr « jI . EOi\ ZERT,

Leitung:
Herr General-Musikdirektor Felix Mottl

aus Karlsruhe.
Solist:

Herr Eugen d ’Albent.
Orchester:

Verstärktes Kar -Orchester.
1. Achte Symphonie , F-dur
2. Wanderer - Fantasie für Pianoforte mit

Beethoven.

Frz . Schubert -Liszt.

. Rameau-Mottl.

Orchester
Herr d ’A1 b e r t.

3. Ballet-Suite . . .
4. Klavier -8oli:

a) Rondo a Capriccio op. 129 (Die Wutli über
den verlorenen Groschen) . . . Beethoven.

b) Berceuse op. 57 ) ,
c) Polonaise op 53 ) * * * • • Lhopin.

Herr d ’Al bert
5. Carneval , Ouvertüre Dvor &k.

Konzertflügel : Steinway Sons, New-York.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.
Gallerte vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pf .; Gallerie links 2 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Abonnementspreis für die 12 Cyklus-Konzerte : I. nummerirter

Platz : 36 Mk., II , nummerirter Platz : 24 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 24 Oktober 1» » » , Abends7 1/« Uhr:

Grosses Jßxtru - Konzert
Mailänder Orchesters

(ca . 90 * ilnstler)
vom

Scala -Theater
unter persönlicher Leitung des Komponisten

Pietro Mascagni.
Eintrittspreise:

Unterer Saal:
I . nummerirter Platz : 6 Mk., II . nummerirter Platz : 5 Mk.

Gallerien : rechts 4 Mk., links 3 Mk.
Karten -V7erkauf an der Tages im Hauptportal.

Städtische Kur-Verwaltung.

Restaurant Waldlust,
Platterftrahe 21.

Heute Mittwoch:

Großes Schlachtfest.
Hierzu ladet freundlichst ein 6703*

Restaurant Iironeiibur » .
Morgen Mittwoch:

lit Musch,
Jean Conradl/

32g

£'«>0311  hiflichst estillldet



»

Massiv goldene

Trauringe
rfert das Stück von 5 Mk.

PeparaLrrrrn

sowie Neuanferuaung
in sauberster AuSsühi
allerbilligsten Preisen.

Langqasse 3 , 1 Stiege,
682 Kein L'aden.

' vnuuu/u, liUUJ tylll CltyU
llnrnmatibräiifr

billig zu verkaufen. 521
E . Stöfter Mechaniker.

Sebonplatz4

Anzug
für Radfahrer (Lott. Gew.) neu
b. z verk. Näb. Luisenstr. 48 I.

|ur KsgkilieUiiilirr
ist die Bahn noch einige Tage
frei. 5187

Deutscher Hof
Restaurant öi85

Siiftkr Apfi -l » oft.

fjrrrciiroiifdjc
zum Waschen und Bügln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Port. _5127Alsts0>oii>miD sillirr
kauft zu reellen Preisen

ts. t .«l»mi»iin, Goldarbeiter,
^6_ Eangqaftf 1,1 Stunt,

Dra,«ringe
mit eingedauenein Feingehalt-,
stkwvel, ,n allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
samiii liche
Goidwaaren

in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlacb,
Echwalbacherftrafte 19

Schmerzloses Odrlochsteaien gral'S

»Htallni5Ä*J -Ä
meiirir 22 Pfg.. Str. 120, 125,
130 Pfg. Auzündeholz , tro<f.,
Ctr. 2 Mk. bei 5083

Fp.  Walter Hirscbgraben 18a.

fiolj min Kühlen.
mir gute Qualität , liefert zu den

n bifliiiflen Preisen 5132
C' arl < aplto . Adlerstr. 56

Isin liirinrs K « rdlihkii
™ zu rerf. Hellmundstraße 29

(finr Kriilir | 3frtitrmitt
r z » verkaufen eoent. auch Stroh

oder Heu in Tau'ch. 5170
v . Emlerftr . 40.

1 iSaitenffliigrr
Dauben u 1 Handkarren bi' g
adzugeden wegen Umzug Schi r»steincrstrane5 8. <>■• i*
harzer 3lvUer viuig zu >ec-
« kaufen Friedrichstraße 45, Stb.
Parterre rechts. 6682*

Zum Verkauf von

GriitillatlüisLürtkii
an Wiederverkänfer wird so¬
fort geeignete Person aegen ante
Provision ges. Off. K. 6675
an die Exped. d. Bl. 6675

3 getragene WintcrpaletotS
2 getragene H. r " ftp.rl totS
mehrere getragene Anzüge, olle«
noch gut für Miticlsigur billüi zu
verkaufen. 6677*

Näb. Erved'tion d. Bl.

ßlfidlf *!' Ö bürgerl Mittag.
L' tt ichfil . O und Abendtisch,«
haben. 6671*

An vorzügliMein Privat -Mit-
tags - und Abcndtisch können
noch zwei Herren tbeilnebinen
Preis 1.20 M. Näh. Dotzheimer- I
stroße 7. 2. 5174

^I N vorzgl . Privatmittags !
ttf (f> können noch 2 Herren 1

tbeilnebinen. Näheres Dotzheiiner. 1
Oroft, 7. 2. 5162 |

r̂ u ^ikunterrient
(Clavier. Violine rc.) erth. gründl. I ^

Otto Itihh «, «Concerti»eisier, 1
4773 Dovbeimerstraße 18.

mßy Das denkbar Beste in s
Schuftwaffen u. Fahrrädern 1 2
zu eoncurrrnzlos billigen Preise»,
ZLustrirre, Laratog graii» und sranc«.

W n d . ,'i nsen j r. 50 | *
Hhpvlh ken . Eredit - tz apl - 1
toi - u. Darlehen - Snwcnde
erhallen sofort geeignete An.ebote: 1 k

Wilhelm Hirsch,
102/17 Mannheim.

1 Gärtner
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 E eknomon:eure
4 Iungschniiedeu. Znschläger
2 Huf- u. Wagenschnned
1 Installateur, 1 Spengler,

1 auf Schwarzdlech
1 Kupferschmied
2 Küfer
4 Tapezierer
2 Schlosser f. Maschine

14 Schneider
3 Schreiner

13 Schuhmacher
1 Sluhlinacher
1 Bergolder
1 Wagner
4 Zilnmerleute
Lehrlinge: 1 Schlosserf. Mecha
nifrr, 1 Schreiner, 1 Bürsten
wacher, 1 Schneider

2 Knechte
1 geübte Taillenardeiterin
1 ., Mauielarbeüerin
3 Män'elmacherinlien
1 Herrschattsköchin
5 Mädchen für Küche u.

Kindermädchend. Tag üver
Ga'ihof. u. WlrthchaftSköchin
Küche„mädch;n
Laufmädchen
Mädchenf. Weißzeuonäben

10 Arbeiterinnenf Tonservefabrik
8 Leh -nädchen (Kleiden,>acher.)6 Monat' rouen

HauS

Nlädchcn vom Lande grsuwt.
Heriiiannstr. 23. Part. 65 9*

Hanshälkerin.
Zur selbftständiaen Fnh

runi eines g öfteren bürger
ll'che» SouShaltS , i> dem
zwei Dicuftmädchen beschäf-
tigt sind, wird nach auSwärtS
ei» encr îfcheS evang.

Fräulein
gesucht, dem auch die Er
ziehunq zweier schnlvsli-n-
tigcr Kinder obliegt . Mel-
dnngc » nebst Angaben der
bisherigen Thät ,gleit nnv
4lngab der Eehaltsanspr.
befördert »ul » K. II. 40
die Exv d. „Wiesb . <Kcn.
'Anzeigers ". Photographie
crti'iin cht.

Urmlidjf ilioimiafrii!
für Morgen- früh fof. gesucht.
Rheinstrafte 52 , Seite,iban
1. S ock. 5221

Weibliche Personen.

Einige iiläDdjea
cu i» meinem Arbeitsgeschäfk
-rnde Beschäftigung.

Gustav Gottschalk,
Posamentier 5222

k'ne tücht . Arb iterin für
i Weißzeug und Lehrmädchen
s. Herman»str. 21. 3 1. 6673*

Lehrmädchen
iu Putz sucht 4995

Christ Jstel . Weberg. 16
I rocttrriiuien bei bob Verdienst
' gesucht. WieSb. Staniol - lind
'setallkapfel- Fabrik A . Flach,
larstias'e 3. 6576*
sliadchen für leich.e Ar-eu bei

gutem Lohn auf dauernd
eiucht. 4621

Georg Pfaff . Kopsrlfabrik'
Dotzbeimerstr^2._

Grn ** aif 11 modien
fo' t gesucht. Gärtnerei König,
Gebrich,rstrafte 6._ 519S
Eicon 0 en «traft « 5  rechts
II  ordentliches braves

Mädchen
esucht ans sofort . 5218

Nlonatfrau
gesucht Noll.
1 6 Manr>>uSstraße4. 1.

ArtetsnaciM lilr fiaun
im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliwe Stellenvermilteiung
Abtheilung . f Dienstboten

und Arbeiterinnen
nchk gui empfohlene:

Köchinnen
Allein.. Haus«, Kinder.,

Ziiiimer- u. Kültienmädchen
MonalS- u. Pntz' rauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtveilnng II. für feinere
Berufsarteu.

HauSbäliennnen
«iuderfräulcin
Berkänferinnen
Kraiikenvstegerinnen rc'

Krim
für stellen, und mittellose

Mädchen,
Tliwalbacherftrafte 65 , 2

Stellenlose Mädchen jeglicher
Confessio» erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleiniiiädchrn,
HallSiiiädchkn. Köchinnen. Kinder,
»lädchen, Moiuuefrauen u. s. w.
finden bei unS sofort Stelle nach
hier und auswärts

Auswärts achkundige

Isaden Mil oder oniie Wohuung
auf 1. April 1900 billigst zu

vermielhen. MauriliuSstraße 9.
Ecke der Schivaidacherstraße, bei
Minor . 5199

Mr iHntlUßruljr'ffg*
*u,ci  Scham

(Vhvvii  fenstern und liell.m

Soiitrmii! fe ff W«,.
vermietben. Offert, erbet, l. . W. 230
boup'vostlagernd._ *

Miinrjjillsjjr . 8
ein Heller, geräumiger

Laden
sofort zu ve-rmiethen.
Näh . daselbst I. Ltock l.

Nmii-ziäiiiiilidilrltri!,
schöne geräumige, per sofort zu
verm. Näh. Friedrichstr. 14. P.

_ 6060

Grosse. Helle

Knrrau-
Räumr

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermietben.

Näheres in der Expedition.

Grofter
Eiskeller

mit grobem Borkeller für St«.
Handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu venn. 5213
Näh. ^Beraschiößchen^, Aarstr. 24

Rheinsdaße 48
Pan ., großer Lage.kcller zu ver>
«nirthen. 4840

K A %
jg ilnnieldungen zu den Mitte Oktober be- Ej
jXJ ginnenden Kg

| TsiHK - Cupsen |
nehme entgegen. Hochachtungsvoll

Fritz Heideoker,
Mauritius tiasse 10.

i

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags in nuferer Expedition einzuliefcrn . V

Einige junge

GG HädcliPii DD
!v -o* 8'fud,t * • “ • Ch •-* »»»"» Eigarettcnfabrik.

Webergassc 15«üBff-

ArbkilsMenlikll
wird eine Nummer de-

-Viesbad . GeueralanzBisers ' .
w'k allen eingelau'enen Anzeigen,
in denen offene Stellen onoeboten
werden, in der Erpedition
Marktstrafte 30 . ' Eingang
Neugaffe, NachmitkaaS 4 Udr
15 Minuten gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

Ekbalten eine außerordentlich

aroftf Urtlirritiing
** Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Offene, Stellen.
^lQii niirtig Personen.
ttm ordentlicher

Llisutzmuchkr
5nbft  sch- Sitzplatz auch Kost und

im Hauie. Mauergasse 14.
t - Swck linkst_ 5135*
H Echiihniacher , auf Sohlen

u. Fl' ck, soiorr gesucht, 5173
_. Pius Schneider,
!*ss>aden M'che!Sber> „ Hnchstätte.

Jüuge Arveiler
Nicht . 8575,
« -<" sb. Staniol . u. Metall
»av 'el.Fadrtk A. Fluch.

Aar- rape 8.
llj‘ ,r - lrü>jucht, verlange nnsere
^ . Allgemeine Bafaiizen.Listr",

^ Dirlch Brrl., Mannheim. »43b
^olvorienrx und Steifende

bei höchster Prooistvn und
iroßem Verdlknst sucht 4718

Etsenvraun.
"Uchha„o,u„^ Emserur. 19. III.

Verein föi unenteeltiicnen

ärlifit9imff)i»fis 73
im NatddauS . — Tel . 1»

ausschlieiüiche Beröffentlichung
städtischer Stelle».

Abtheilung für Männer.
Arbeit finden:

2 D eher. Holz-
3 Fr , euie
5 Gärtner, 1 HerrschaftS-
3 Kü er
4 Sattler — 4 Schlaffer

10 Schneider— 12 Schuhmacher
2 Sv ngler
1 Gönner lehrling
1 Schlofferievrllng

10 Hausknechte
4 Fuhrkn.chl — 3 Schweizer

Arbeit suchen:
4 Schriftsetzer
2 Dreher, Holz., 4 Eisen-
3 Glaser — 3 Lantleult
2 Köche— 6 Küfer
5 Maler — 7 Lackierer
4 Maurer - 2 Sattler

10 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer — 3 Schmiede

10 Schreiner
4 Spengler — 6 Tapezierer
3 Wagner — 4 Z mnierleutt
3 Aufseher— 4 Bureaugehülfen
6 Bureaudiener
8 Hausknechte
4 HerrlchailSviener
3 Kutscher— 8 Fuhrknechte
4 HerrschastSkntscher
8 Fabrikarbeiter

15) Taglöhner — 9 Erdarbeiter
5 Krankenwärter

7 Zimmer*

LlädtisüjtS Arbeitsamt
Mainz,

»lte UniverfitätSstraße  S
(hinterm Tneaier).

Cffette  Stellen:
18. Oktober 1899.

1 Anstreicher
9 Buchbinder
1 Dreher Holz. , 2 Cifen-
1 Dbrrfux für Mälzerei
1 Eisenhoblrr
1 Friseur
1 Futnburschk

Im Neu Vau Eche des

ßaifrr frirbrid)=fling
und Oranienstraste find hoch.

elegante hecrichaftlichc
Wohnungen von 7 und 5
Zuiimern mit allem Zubehör auf
sofort zu vetmieiden. Näheres
-m Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stirn . 4045)

6 Zimmer.
Nottyeftr. 2

Hochvarterrr.Wohnnng (1500 M.
pro Jabr ), 6 Zimmer, Balkon.
Bad. rrichl chS Zubehör, Bleich,
platz. Borgatlchen. zu vermietben.

Zu ertragen bei Wilh. Bind,
Idsteinerstraße7. 4860

tiaiitr jftleSriib-jiiti«!I2
eine Wohnung. 3. Et., 6Ziinmrr,
küche Badezimmer, zu vernueih.

5075 ,

5 Zimmer,
«lohhennerftr . 40 c ( Ren
v van)  sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade.,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en>
zng rc., mit Bo», und Hinter.
qar»c,i (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm
Näb daselbst Part . 4815

Kl. chgassc 20,
E»te Friedrichstraße, 5 Zimmer.
Küche. Bad und Zubehör zu vcr-
mietben. Hochherrschastlich eiuge.
richtet. AaS und eleklr. Licht vor-
'randeu. 4«05

Wilhelm G-»sqer & Co.
OiitiBenburflUvoBr6, 1. Einge.

h rrlch. 5>.Zim,iier.Wobnu„g
mit rrichl. Zubedör auf sof. od. spät
zu vermielhen(in der Näae elektr
Bahn nach dein Walde). Nähere«
da'rlbsi I- .

4 Zirnmer.
Ä»f l. Jmiuar

eine schöne4 Zinuiier.Wobnung mit
Balkon u. Zubehör in einemn u
erbaute» Hause in Schjersttina.Nb.
Näb. Wiibelinstraße 46. 6509*

2 Zimmer.
2 Ziininer u. Küche wegzugSbaldrr
zu verm. 6674*

Enftav Adolphstrafte 0.

1 Zimmer.
Ein Zimmer und Küche zu

vermietven. Ludwig-str. 10

>NNi!ii'te Zimmer.
I«älil.3iinnitr ff ff"ff
1 ober 2 Betten zu vermietben.
Bleichstraße3. 1. St._ 4998
^rtiiifrr flU,f  Pension,

sonne Beau'sichligung
in besterrr Fainilie. Zahresprei«
700 M. Bleichstr. 3, >1. 4997

Olriftinr. 8
Odion?« in511. Zimmer , separ.
«V Eing , billig zu vkrinielh. Dol."
hein'kistr. 47. Hih. l . . 6638*

iiinjnfl iniiiil. .iimiiitr
z» vermietben. monatlich 10 Mk
5,139 Frankensir. 24, 3. St.

« in schön möbl Zimmer istdiN,g zu vermietben.
6842* Hii'neigaffe7, 3 St

Ein nur reinlicher Arceiier er¬
hält billig Kost und Logis.
5>l66 Markistr 21. 1 St.

Ein möbl. Zimmer, billig zu
vermielhen. 6601*

SVellrivstr. k8 y .. N r.
We>ritzstrage 33. 1 kreppe, Htrti.
Arbeiter erhält Logis.

JT abe mein Schuhmacher Geschäft von Schillervlatz2 nach
LI Friedrichstlaße Nr . 8 . Hth.

verlegt und balte mich meiner wertben Kundschaft sowie meinen
geehrten Nachbarn für alle in mein Fach einichlagendeArbeiten bestens
empfoblen. Achtuna-voll

G. Lösch ,
811_ _  Friedrichstrafte Nr . 8._

Wilhelm Meter , Dachdecker und Fräulein Lisette Qhlen-
macher — beide dahier — haben kür ihre demnächst einzugrhende
Ehe durch Vertrag vom 12. Oktober l. I . Gütertrennung vereinbart
in der Weise, daß Vermögen wie Schulden von einander völlig getrennt
bleiben sollen, 6621*

Karl Koch,
Rechts , Patent - n. Ineasso -Büreau,

_ 6 Dorkstrofie 6_
31 ^ zweijähriger lluterbrechiing nehme ich
L » meine frühere , mehrjährige Thätigkeit hier-
selbft wieder aus. Ich beschäftige mich fortan
wiederum mit der Heilung langwieriger Krank-
heiten.

Lprechfiunden Werktags : Vorm . 10 —1L.
Nachm . 3 - 5 Uhr.

Woitke , gfliffrdrirttifrBing 30,
6646- nahe der Ningkirche.

kvter üriber,Graveur,
""ÄLA-"' 10  fiflfnfrgflfft 10 ”" b
liefert Wappen , Monogramme und Schristgravirunge « auf

Gold , Silber rc. S7
Messingstempel
Stahl stemvcl
Kaut 'chukftempel
Lelbstsäibcr
Datumstempel

Petschafte
Trochenstempel
Thür 'ch.lder
Firmaschnder
Prnttschilder

Mützenschilder
Sargschilder
Dauerftemp Ikissen
ElicheS. sowie alle

sonst.  G ovirungen

Tüncher Rüfistangen,
(tzelänverpfosten , Latten und Riegel zu haben
1121 ffeldttrafte IH.

Nusskohlen - ß ^ Gries,so lange Vorratb reicht, per
franco

20 Ctr . Mk. 1S. -
Hauö. 349

Max Clonth,
Moritzstraste 2S

la Tauben u . tfiihurrfutter
100 Pfund M. 8, bei 10 Psd 85 Ps.. empfieblr

^flfl 2iss . Grobenstraße 30.

40 M . GtunzIlllkOelfurben, | )ft£.
2 bei Carl Ziss , Grabenstroße 30.

Brief- und Kartenforniat Ms
werden schnell und /billig angefei tipt

Buchdrucker « de»

WiesbadBner General-Anzeiger#.
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Cnrhans -Restanrant,
Der Bier -Salon ist wieder eröffnet . _

(Ermässigte Preiset und Soupers von Mit. 2 . — an.)
321 W . Itiil he , Hoflieferant,

Restaurateur des Curhauses u. Königl. Theaters.

VEk" Ausverkauf"ME
der Tapetenbestände

(frühere Concurs-Masse 8t «n»«l)

MaeKtsteuhe 26. §
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirtlichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst späterem Bedarf für

Kauunternehmer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß.

_ _ emper _ _
D Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H.UNDERBERG-ALBRECHT
^orl .eferarw gr  Mai <?släl des Kaiser » und Königs W.lhein» li
an) Rathhause ip2 & heinberg ' an>Nietorrheio

Anerkannt bester Bitterlikör*
Primürt : DomtUotf tair Hf,>ne\ n 18i*

Fori » 1060. LomUm 1063
COUUM Dnblm. Oporto 186%
ArwtfS ». Wtomlet , 1869.
Mtoifttm Bremern 197 «. Cefa«Oofa» IBTt

Prdmiirt. 107» Mrlboun. 1600
- CUtx. Pono Alton 1881

Bordeaux 1697 AmMtriam 1663.
CaUuma W83/B4 iptmtrptn . Cola160».

AitlaUt 1001 BttUml 1000 Ckrcaf 1890

Ctan verlange ln
fleetauranta, gTggjgw:Onderberg-Boonekamp.

s

Statt üejomfetfc Anzeige.
Gestern Abend 9 Uhr verschied in Folge eines Sturzes vom Pferde

unser liebes, gutes, einziges Kind, mein lieber, treuer Bräutigam, der königliche
Leutnant und Adjutant des Hessischen Pionier-Bataillons Nr. 11

Oskar Hardt
im Alter von 26 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten

Die tiksbritübte»KinteMikbrnrn:
Familien Hardt u. Müller.

Hroß-Aechteuvach#. Wiesbaden, den 16. Oktober 1899.

Die Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof Kaftel findet am
Mittwoch , den 18 . Oktober, früh 8 Uhr, vom Garnisonlazareth
Mainz. Rheiustraße2, aus statt. 320

6
Wer I

von höchster Leuchtkraft , Leuchtdauer and Stabilität wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich ausge
glühten Glaaglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig ! Kein vorheriges Abbrennen

MT Keine sogenannte Bazarwaare.
Preis per 100 Stück 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk. 25 Pf. franco.
Sehr lohnend für Wiederverkünfer . Garantie für tadellose Ankunft

Ferner empfehle:

«ne Zubehörteile für GasglUliliclit billigst
En  « ros  Export.
Versand gegen Einsendung des Betrages oder Naohnahme.

Carl Bommert , Gasg ühlicht -Industrie,
Frankfurt a . Hain.

tI Okffkiillilljtr ttlig.Nortrag
Thema : Wie dünkt euch nun Christus,wes Sohn

ist er ? (Maih. 3 », 42.)
Freitag, den 20. Oktober, 8 '/, Uhr abends, im

„Hotel Schützcnhof ". Schützenbofstraße.
Jedermann ist freundlichst ring ela den. Eintritt frei.
6694 8 . Taubner.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 18 Oktober, Nachmittags

4 Uhr, werden in dem Natbhause zu Kloppenheim
40 Fuder Kornstroh und
20 Fuder Hafer, ungedroschen,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. Oktober 1899.

322 Eifert . Gerichtsvollzieher.

Für Bnchdrnrkereien!

GksWssjilirrr-tön  lobtorpfm
sucht langjähriger Disponent einer mittleren ZeitungS«u. Accidcnzdruckerei.
Tüchtiger energischer Fachmann, firm in Calculation. Eintritt nach Belieben.
Auf Wunsch Kaution. Test. Off. unter 6688 an d. Exp. d. Bl. 6688'

Zu verkaufen
Villa mit 1b Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Cchüstler Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , Centraldeizung. großer Karten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Lchiistler , Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adclheidstraße, mit

Bor« und Himeroär'en. durch
Wilhelm Schiistler , Jahnstraße 36.

EckhauS . südl. Stadttbeil. beste Geschäftslage, reutirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
Haus , Rheinstraste , Tdorfalirt, großer Hosraum, besonder-

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler , Jabnkraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zinimec. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schußler , Jabnstroße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraßc 36.

Hypotheken . Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiefcn durch
Wilhelm Schü « sler , Iahustratze 30.

Pfeiffer & DÜIer’s
cKaf in vossn.

(Origlnalmarke ). Feinster Kaffee -Zusatz.
Fabrik: Horchheim bei Wormsa. Rh.

i  flciiiisfiaireii=(ifußfer, )
% * Täglich : ^

C Große Uorflellnttg.
^ Näheres siehe Straßen-Plakate.

ATENTE
schnell und sorgfältig durch |

9Richard Luders,C ivii-inqe nieopI
I !" GÖRLITZ. C

«.attfrSaattctt. e *t»au«u|re rc^ >>—
Sorten veiifcdcrn und alle ander«
Buke, pretsiverte veilfedernd. ,* Rrtatg », , garantterll

bbaunea 1,60; 1,80. C
weihe » är.fe«u. c «i3»oim
Schwanendaunrn 6,75,7;(j; 10 JÄ *' '";_ v=’l‘«“ »«Be« anic«u
8. PolarSanuc « zr»ee OaniSaunen 2.80:

m- Er . . ?. IÄffAaSiSi » » cfKalm.
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Bezugspreis:
Mouatlich ko Pfg. fr« in« Ho,,» gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. ILO ercl. Bestellgeld.
per „Knierak- erscheint täglich Abends.Sonntag» in ,»,i Anrgaden.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichte».
Wiesbadener

eiieral

Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzeile oder derenR»mn io Pfg., für au*»

wärt* 10 Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame: PetttzeUe 30 Pfg., für a-.-wänö so Pfg. BrUaaen-

gebübr pro Taufend Mk. 3.M.
Telephon -Anschluß Rr. 199.

Ammer.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

|KMf«>flur Kntrrhaltnag».Kratt. - per -Land»irth. - per fiumorig.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.

Nr . 244

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstnlt

Amtliche Bekanntmachungen.
KrKuiliUiiiiWilM drr siaSt NlikSlillük».

Bekanntmachung.
Nach den Borschnflen der Ltädkeordnung vom 4. Oktober 1897

(§§ 23 dis 30) bat im Novemberd. I . eme Wahl zur regelmäßigen
Ergänzung der Sladloerordiierenversammlungfür die ^ ablpeiioce vom
1. Januar lyOO bis 31. Dezember 1005 stattzufinden, und zwar haben
zu wählen: "

») die dritte Wählerabtheilung fünf Stadtverordnete an Stelle der
Herren Rechtsanwalt Dr. Alexander Alberti, Maurer Christian
Dormann. Professor Anton Äüth, Schmied Philipp Kern und
Landwirth Louis Wintermeyer;

b) die zweite Wählerabtheilung sechs Stadtverordnete an Stelle der
Herren Kaufmann Simon Heß, SanilälSrath Dr. Karl Hey.
mann. Rentner Wilhelm Holthaus, Apotheker Dr. Hermann

®aDfn,irt̂ Wilhelm Ncuendorff und Architekt Martin

«) die erste Wählerabtheilung fünf Stadtverordnete an Stelle der
Herren Canzleirakh Wilhelm Flindt, Rechtsanwalt Dr. Adolf
Hedner. Ingenieur Nikolaus Henzel, Fabrikant Christian Kalk,
brenner und Oberstleumanta. D. Arthur v. Oidtmann(Letzterer
inzwischen in den Magistrat gewählt).

W.iler sind aus der Stadtverordnetenversammlung vor Ablauf ihrer
Wahlperiode ausgeschieden:

1. der von der dritten Wählerabtheilung bis Ende 1901 gewählte
Herr Justizrath Dr. Ignatz Bergas durch spätere Wahl zum
MayistralSmil..lied und der von derselben Abthcilung bis Ente
1903 gewählte Herr Privatier Moritz Wirbelauer durch Tod;

2. der von der »weiten Wählerabtheilung bis Ende 1901 gewählte
Herr Kaufmann Joseph Gottschalk in Folge andauernder Krank,
lichtest;

3. die von der ersten Wählerabtheilung bis Ende 1903 gewählten
Herren Präsident a. D. Dr. Philipp Bertram und Rentner
Daniel Schiink durch Tod.

«. . . Für diese vorzei.ig auSgcschiedenen Mitglieder haben die genannten
Wayierabtheilungen Ersatzwahlen vorzunchmen und zwar auf den Rest
der Wahlperiode der AuSgeschstbencn.

Nach§ 18 der Slädleordnung muß die Hälfte der von jeder Ab.
theuung zu wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern(Eigcn-
thuincrn. Nießbrauchern und solchen, die ein erbliches Besitzrecht haben)
bestehen. Mit dieser Beschränkung können die auSgeschiedenen Stadl-
verordnet«! jederzeit wiedergrwädlt werden.

Nach Abgang der auSgeschiedenen und der am Ende diese- Jahres
aussche,denken Stadtverordneten verbleiben in der ersten Abtheilung 5,
'N der zweiten Abtheilung7 und in dev dritten Abteilung 4 HauS-
desttzer, und cS müssen daher, um der erwähnten gesetzlichen Bestimmung
zu genügen, von der ersten Abtheilung noch wlnigstens3, von der
zweiten Abtheilung noch wenigstens1 und von der' dritten Abtheilung
»och wenigstens4 Hausbesitzer gewählt werden.

Zur Bornahme der ErgünzungS und Ersatzwahlen sind folgende
^krmme anberauint und zwar im Wahlsaale Zimmer 1k des
Rathhauses ( Parterre ) :

Für die dritte Abtheilung:
Montag, den 6. Novemberd. I . für die Wahlberechtigten, deren

rramilieniiamen mit den BuchstabenA bis F,
Dienstag, den 7. Novemberd. I . für die Wahlberechtigten, deren

Familiennamen mit den Buchstaben tj bis K,
Donnerstag, den ?. Novemberd. I . für die Wahlberechtigten, deren

samUiennailien mit den BuchstabenI, bis ß , .
Freitag, den 10. November d. I . für die Wahlberechtigten, deren

»kauiilitiinamen mit den Buchstaben8 bis Z
"' binnen und zwar jedeSmal von Vormittags 9 bis 1 Uhr und von
Nachmittags4 bis 7 Uhr.

Für die zweite Abthcilung:
Rontag, den 13. Novemberd. I . für die Wahlberechtigten, deren

riauuliennamen mit den BuchstabenA bis L,
Dienstag, den 14. Novemberd. I . für die Wahlberechtigten, deren

ck*m,lienna»,en mit den Buchstaben AI bis Z
beginnen und zwar jedeSmal von Vormittags 9 bis 1 Uhr.

Für die erste Abtheilung:
Donnerstag, den 16. Novemberd. I . von BormittaaS9 bis 12 Uhr

Mr alle Wahlberechtigten dieser Abtheilung.
Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen Wahlterminen mit der

«enachrichligung hierdurch eingeladen, daß
») zur dritten Abtheilung diejenigen Wahlberechtigten gehören, welche

657 M. 60 Pf. und weniger an direkten StaalSsteuern (Ein-
kommen, und Ergänzungssteuer) und an Gemeindesteuern ent-
richten, sowie die steuerfreien Gemeindebürger:

b) zur zweiten Abtheilung diejenigen Wahlberechtiqten, welche
2134 M. 49 Pf . bis herab zu 657 M. 80 Pf. an direkten
Staatssteuern und Gemeindesteuern entrichten und

v) zur ersten Adiheilung diejenigen Wahlberechtigten, welche
2137 M. 22 Pf. und mehr an direkten StaalSsteuernund Ge-
meindrueuern enlrichien.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1899.
ikoo  Der Magistrat:

_ d. Ibell .
Bekanntmachung.

. . Auf Anregung Ihrer Majeuät der Kaiserin und Kö-
jj’flin hat bas Central Komilee der deutschen Vereine vom
Dothen Kreuz eine Sammlung von Geldspenden zu Gunsten

Opfer der Hochwasser Katastrophe, die vor wenigen
Wvchrn über das schöne bayerische Alpenvorland hereinge-
Wochen ist. veranstaltet.

Um diesem Unternehmen, daS auch in weiten Kreisen
°rr Einwohnerschalt unserer Stadt mit herzlicher Zustimmung
"kgrüsit werden wird, möglichste Förderung zu Theil werden
*u lassen, haben wir auch unsererseits eine Sammelstelle
»richtet.

Beiträge, über die in der Presse Rechnung gelegt werden
wrrd, bitten wir bei der Kurkasse oder im Nathhauje, Zimmer
Nr. 25 (erster Stock) einza len zu wollen.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1899.
Für den Vorstand des Kreisveruns vom Rothen Kreuz:

D. 3 bell
Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die Aushebung der Haltestelle der elektrischen Straßenbahn zwischen

der Grabcnnraßeund der Metzgergasie wird in Erwägung gezogen.
Etwaige Einwendnunen gegen die Aushebung sind vom 14. Oktober

d. I . ab binnen einer Woche im Polizei-Direklions>.ebLudk, Fried-
richstraße Nr. 32. Zimnier Nr. 6 entweder schriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1889. Der Polizei-Präsident.
t . I . V.: Höh n,

Wird zur öfsentlichen Keuntniß gebracht.
Wiesbaden, den 14. Oktober 1899. Der Magistrat

_I . V. : Heß.
Bekanntmachung.

Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche
sich der Fürsorge für hülssbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:
1. des Taglöhners Georg Beikler , geb. 22. 6. 1849

zu Hechtsheim,
2.  der ledigen Dienstmagd Karokine Bock, geb. 11. 12.

1864 zu Weilmünster,
3. des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. 11.

1857 zu Hohcndodelelen,
4.  der ledigen Katharine Christ , geb. 16 . 4. 1875 zu

Oberrod,
5. der ledigen Margarethe Drescher , geb. 1. 7. 1862

zu Fulda,
6. der ledigen Louise Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies»

baden,
7. des Installateurs Emil Färber , geb. 28. II . 1858

zu Weilburg,
8. des Taglöhners Johann Gasser und dessen Ehefrau

Therese , geb. Wilhelm,
9. des Schlossers Ludwig Jung . geb. 17. 8. 1860 zu

Wiesbaden,
10.  der ledigen Anna Kausch, geb. 25. 2. 1876 zu

Wiesbaden,
11. des Kreissekretärsa. D. Karl Lang , geb. 2. 3. 1847

zu Hachenburg, und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

12. des Taglöhners Karl Lehmann , geb. 27. 3. 1853
zu Ehrenbreitstein,

13. des Taglöhners Karl Lcichterkost , geb. 1. 3. 1867
zu Hadamar,

14. des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4. 1. 1863 zu
Döriugheim,

15. des Maurergehülsen Karl August Schneider . geb.
9. 3. 1868  zu Wiesbaden,

16. des Gärtners und Taglöhners Hermann Schön.
geb. l . 8. 18.53 zu Niedererbach,

17. des Schreinergehülsen Heinrich Schohe , geb. 8. l0.
1858 zu K'lein-Ostheim,

18. des Musikers Johann Schreiner gcb. 20. 1. 1863
zu Probbach

19. der Köchin Katharine Ltöppler , geb. 7. 5 1874
zu Ennerich,

20. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf . geb. 16. 9.
1870 zu Oberviechtach.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1899.
Der Magistrat. — Armeuverwaltung

1529a Mangold.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 30 . Oktober 1899 , Vor¬

mittags 10 Uhr, sollen 248 Stück ältere4 sitzige Schul-
blinke auf den Schulhöfen der Schulen am Blücherplatz,
Schulberg 10j l2, an der Kastellstraße sowie an der Lehr-,
straße beginnend aus dem Hofe der Schule am Blücherplatz,
unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
meistbietend versteigert werden.

Die Bänke werden sich zum größten Theil noch zum
Gebrauch für Privatichulen, Landschulenu. s. w. eignen und
sind 3 Tage vor dem Beginn des Termins aus den Höfen
der obigen Schulen zll besichtigen.

Wiesbaden, 16. Oktober 1899.
Das Stadtbauamt,

Abtheilung für Hochbau.
Der Stadtbaumeisterr.

__ G enzmer.
Bekanntmachung.

Montag , den 23 . Oktober d. Js ., und die
olgenden Tage, Vormittags 9 Uhr aufangeud,
werden im Rathhaus-Wahlsaalc, Marktstraße7 dahier, die
dem stüdtlscheu Leihhause bis zum IS . September
1899 einschließlich verfallenen Pfänder bestehend in
Brillanten, Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Lc>ien,
Betten :c. versteigert.

Bis zum 19. Oktober er . können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags
2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 bis
10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfand,
scheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder umgeschrieben werden. Vom 20 . Ok¬
tober er. ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1899.
_ Die Leihhaus Deputation.

Bekanntmachung
fiir die Hausbesitzer und Anwohner der viktoriastraste,
-̂ anlgafse , Neroftraste und Lchwalbacherstraste. betr. städt.

Elektrizitätswerk.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kennlniß gebracht, daß infolge ein¬

zelner Anmeldungen die Absicht besteht, bei genügender Betheiligung die
Erweiterung des KadeluetzeS des städt. Elektrizitätswerkes
nunmehr in den nachbenannten Straßen vorzunebmen:

1. Biktoriaftrasie (von No. 11 bis Lefsingstraße),
2. Saalgaffe (von No. 36 bis Ödere Webergaffe),
3. Neroftraste.
4. Schwalb «, chcrstraste (von Emferstraße bis Faulbrunnenplah

dczw. -xaulbrunneusiraße).
Denjenigen Interessenten von elektrischer Energie für Licht- und

Krastzwecke in den vorgenannten Straßen, die ihre definitive«
Anmeldungen zum Bezug von elektrischem Strom dis zam
30 . November d. I bewirken , werden die nach§§ 11 und 12
öer Anschlußbedingungcufestgesetzten Hausauschlustbettrage und
Abnahmegcbühren erlassen, während jede später eingehende An¬
meldung die vollen Gebühren zu tragen hat.

Ich »nöchte daher empfehlen, von dieser Bergünstlgung einen um»
fassenden Gebrauch zu machen, und bemerke noch, daß jede etwa ge«,
wünschte nähere Auskunft auf Zimmer No. 5» des Verwaltungsgebäude«
Marklstraße No. 16 gerne rrthcilt wird.

Der Direktor'der städt. Wasser-. GaS- und Elektrizitätswerke:
lu25a MuchalI.

II. Audcre öfTrntiidtr jßflinmitiniiiliiingrn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das warme Frühstück an arnie

Schulender der Stadt Wiesbaden im Winter 1899/1900
erforderlichen Hafergrütze —ungefähr 100o—1500 Kgr.—-
soll im Snbmissionswcge vergeben werden.

Lieserungslnstige werden aufgefordert, ihre Offerten
nebst Proben verschlossen mit der Aufschrift „Angebote
ans Lieferung von Hafergrütze ' bis Samstag , den
28 . Oktober er., Vormittags 10 Uhr, im Rath,
hause, Zimmer Nr. 12, einzureichen, wo die Offerten als-
dann in Gegenwart etwa erlchienener Submiitenten eröffnet
werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute ab
zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat. — Armen-Verwaltung.

1523a 'Mangold.

Arbeits -Vergebung.
Das Unfertigen von circa 1258 m Graben für Drainage

in der Gemarkung Bleidenstadt soll ganz oder theilweise
an leistungsfähige Unternehmer aus der Hand vergeben
werden. Forderungen sind bei dein Unterzeichneten biA
23 . Oktober er . einzureichen, daselbst kann auch von den
Bedingungen Einsicht genommen werden.

Der Vorsitzende
der Drainage-Genossenschaft:

- "76 Grosse,  Bürgermeister.

Fremden »Verzeichntes.
vom 17 October 1899 . (Aus amtlicher Quells.)

Hotel Adler.
Jung . Gutsbus.
Neu»eisor
Cutitz m. Fr.
Was-ilevits
8chünf<Id
Schnurr
Freund
StuckenWorg

Steele
Bus in

Baden-Baden
Mü!hausen

Chemnitz
Leipzig

Berlin
Offenhach

Bathgen, Ur. m. Fr . Kreuznach
HngeUiiiiinu, Kri, „
Wolff, Fabrikant m/Fruu

Karlsruhe
Jordan , liittergutsbes . Ixsuitr.
ü vorlack Kreieid

Müller Barmen
Bertram Lübeck
liciuicke, Ingenieur m. Frau

Chemnits
Klitzing, Dir. m, Fr. Magdeburg
Uug Süchteln
Koeliler. Ileg.-Rath Berlin

BatmhoNHetel.
Koch, Fr. Berlin
Book, Fr. Hannover
Weias, Kfm Wien
Lorpcr, Gutabes. m. Frau
d u r Kempen
Keinherr, Ingen, m. Frau

Cbarlottenbnif
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fluchmann, Kfm, Hamburg
Kraule , Fr. Holstein
Buchmann, Ftl . Hamburg
•lost, Teehn. Bayreuth
Fuhrberg , Fr. Hannover
Demborger, Kfm. Köln
Pauk, Kim. Hannover

Hotel Beilevee.
Lcmppemann m. Lr. Tübingen
Btngener m. T. Köln
Böninger Hannover
v. d. Wall Bake, Zun.

Amsterdam
v. d. Wall Bake, Frl . .

Hotel Block«
Heimann, Fr. Berlin
Gisberg, Fr. n
JLiebenamm. Fr . Gotha

Sebwarzer Book.
Habich, Fabrikbesitzer

Veckerhagen
Meyer, Fabrikbes . Worms
van Eick Rotterdam
Bahner , Fr. Karlsbad
Mentzel, Fr . Hanptm. Bonn

Hotel Danlhei« .
Sohiffer m. Kr. ßuff&lo
Brand, Kfm. m. Fr. Ostdrud

Hotel Elnbeee.
Liesegang, Kfm.„ 5*nF-Butter, Kfm.
Krumblegel, Kfm.
Ronsdart, Kfm.
Singer, Kfm.
Presse), Krm,

Eiseasaka-Hotsl.
Rüffer, Kfm. Schw. Hüll

Hamburg
Cleven
Berlin

Köln
Benlin

München

Menzel, Fr.
Kralle, Kfm.
Potthoff, Kfm.
Kunz, Kfm.
Burgen , Kfm.
Kutscher, Fr.

Siegen
Pirmasens

Köln
Landau

Maraggir
Hannover

Badhaus zont Engal.
Schmitz, Fabrikdir , m. Tocht.

Düsseldorf
Goldenberg, Fr . Petorsburg
Huesgen. Kfm. Trarbach

Englischer Hit.
Latlmer m. Fr. Newonstcl
Brotze, Kfm. Chemnitz
Schick, Ktm. Leipzig
Oftmann, Dir. Hochspayer

Erbprinz
Henn Essen
Guro, Kfm. m. Fr . „
Trillke, Kfm. Hamburg
Karst m. Fr. Hamburg
Beues, Teclin. Mainz
Franz , Kfm. m. Frau

Saarbrücken
Goerschel, Rent, Wislooh
Moyak, Apoth. Aschaffenburg

Hotel Happel.
Bruch, Oekonom Buckenfeld
Haut, Kfm. Erfurt
Gunkel, Kfm. Elberfeld
Woor, Kfm. m. Fr. Berlin
Böttger, Frl . Lehrerin Weimar
Gärtner, Frl . Niersrein

Hotel Hohenzellorn.
v. Weisdin , Graf Mecklenburg
Freih. Grote, Maj. und Flügel¬

adjutant Mecklenburg
ltzig , m. Fr . Berlin
Dioko, Kfm. Barmen
Flörsheim, Fr. New-York
Fölicben Magdeburg
Bloch, Fr. Dir. ,

Hotel Vier Jahreszeiten.
Cater, Oberst London
Kelly, Frl.
Dauelsberg, Fr . Kons. Moleodo
Charlier m. Fr . Mülheim

Hotel Kalierfeet.
Beltzner Petersburg
Nebo, Dir. Benröth
Bleistein iu. Fr. Berlin
Ehrhardt, Geh. R. Düsseldorf
Wagner, Fr . Dr . m. Bed.

Homburg
äimou Berlin
Floton, Fr . Warschau
Bronislowa Neuuiark , Fr . ,

rietet Karpfen.
Wagner, Maler m. Frau

Btrassburg
Goldene Kette.

Sohn Bochum
lugenlauf, Kfm. Sobernboim
Reinhardt , Frl. Bierstadt

Hotel Metropole.
Fleck , Oberleut . ni. Frau

Frankfurt a. 0.
von Oldershausen , Baron

Hamburg
Hotel St. Petersburg.

Molony Fr . London
Purcell Frl . ,
Brewern de le Gerdie, Gräfin

Russland
Brewern de la Gerdie, M. Comt.

Russland
Brewern de la Gerdie, K. Comt.

Russland
Pariser riet.

Zingraf, Kfm. Düsseldorf
Biedert, Ktm. Köln

Menke, Kfm. Frankfurt
Sauer w. Fr . Homburg
Pauly, Bürgcrmstr. Laubach
Stautz Dauborn

Quisisina.
Hermann, Reg.-Viceprüs. m Fr

Speyer
Ott, Fr.
Leven Fabrikbes. Köln
v. Boroke, Major Hamburg
Pychlau w. Fr . Riga

Rhein-Hotel.
Mumm, Oldenburg
Nobel m. Fr . Essen
Meier, Hamburg
de Freitas „
llallier , Dr . med. ,
Balz r Ems
Bergmann, Kfm. London
Doneckor, Ing. Köln
Roloff, lug . Saarbrücken
Rö«er, Fabrikbes. tVutka
von Harbou, Fräulein , Hofdame

Neuwied
Römerbad.

Rau, Fbkt . ^ Pforzheim
Sachte, nt, Fr. Chemnitz

Hotel Rote.
Seemann, Frl . Bremen
Bischoff, Frl . „
Kamsden England
Meissner, Dresden
Eaton Eastborne
Hermann w. Fr. Berlin
Meyersteii), Ktm, Hannover

Boldonee Rote.
Mullak, Frj . Blankenstein

Weines Ross.
Redienbach, iiotelbcs . m. Frau

Schmücke
Malzfeldt, Rentn. CarLhaten
Reschko ni. Fr . Magdeburg

Russischer Hof.
Scheidt, Fr. Kettwig

Savoy-Hotel.
Sprietzer, Neumüuster

SchUtzenhsf.
Reyser, Gerichts-Assessor

Dortmund
Weisser Schwan.

Kellner Frankfurt
Eckert , Kfm. Potsdam

Hotel Schweinsberg.
Elalie

Frankfurt
Danzig

Pforzheim
»

Melsungen
Leipzig

Hamburg
Köln

Berlin
Witten

Bochum
Köln

Oschermann
Meissner m. Fr.
Schroeter Dr.,
Merhlin
Siegle, Fbkt.
Pracht , Ktm.
Schwenke, Fr.
Pein, Frl.
Schmezler, Kfm.
Ducker, Kfm.
Woohs
Hohenhoff, in. Fr.
Knöchel ra. Fr.
Kallenhack , Ingenieur m. Fr.

Duisburg
Hotel Spiegel. %

Keul Heidelberg
Spindler Landshut

Hotel Tannhäuser.
Wagner , Forst-Assessor m. Fr.

Giessen
Ilincke, Kfm. Elmenau
Broesch St. Johann
Dillmann, Kfm.
Erich, Kfm.
Oertel, Kfm,
Ducke, Baumstr.|
Schubert, Kfm.
Schmidt,
Schützer , Direktoj
Hedriob, Ktm.
Radko,

Taunus Hotel.
Antthius, Kfm. Berlin
von Wognern, Offizier m. Frau

Potsdam
Denneil, Kfm Hamburg
Lüdacke, Kfm. Wende mark
Snecke, Dr. inod. m. Frau
Pcltzer, m. Fr. Haag
Michael, Hamburg
Viereck, Fr. Koblenz
Viereck, Frl . „
von Peltzcr, Direktor Novoa
Pitschke, Gerichtsasscssor, Dr.

Köln
Werner, Kfm.
Munner, Kfm.
Jüdcll,
Fuchs , Dr.
Brunswig, Kfm.

Hotel Union.
Emmanuel, Kfm. Köln
Cansteiu, Lehrer Geisenheim
Bertewski, Kfm. Asehatlenburg

Hotel Victoria.
Kuontzle, Karlsruhe
Bonine, Norwegen
Seyd, Kfm. Elberfeld
Stoppetat, Kreuznach
de Kompenaer m. Fr. Leiden
Seyler m. Fr. Berlin

Berlin
'Leippfe

Bassel
Elberfeld

n
Linz

Mainz
Köln

Hamburg
Lüneburg
Stollberg
Malchin

Nichtamtliche Anzeigen.
Mehrere Cenlner

Makulatur
feine , große Bogen , find sofort zu haben.

Wiesbadener Genrral-Anrriger,
Manritiusftraße 8.

ücknanf m adiung.
Wie bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name ..Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

dev Name

llilkföl
I

gesetzlich geschützt
worden ist.

Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme aus § 14
des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens„Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Nunachsicktigsle gerichtlich
vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum■Raffinerie,» August Kol
B

ordere Parkftr Stallung für 10 Pferde nud
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
ver sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Billa mit Garten (Nerobergstraste ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Lcharnhorftstrane ist ein rentables EtagenhausB. b.

unter Taxe zu verkamen durch Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. «karten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal.
Näheres durch I . Chr . Glücklich.

Zn verk. schöne Billa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . CHr. Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Lchwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Zu verkaufen Cckhanö mit feinem Bier - u. Wein«

Restaurant . Näheres durchI . CHr. Glücklich.
NB. Ein Laden mit Wohnung im Haufe sofort zu verm

Q«» " Ms der ersten renommirtestenu. feinst
.011 IlllBHICI in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpension Bad Lchwalbachs , mitsLmmtl.
Mobilar ». Inv .. dicht am Kurhaus n.den Trinkbrunue».
Uebcrnabnie1. Oft. er. Näh. durch die Immobilien-
Agentur von I . Chr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbälm. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

n. Ncrobcrg) belegene, massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete Stillt mit Cfl- Quadrat-Ruthen
schönem Garte« sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Im mobil ien-Agemur von

J-  Clir . fiilüclilid », Wiesbaden.

Rademanns■30
§ pfg-
A zur rationellenErnälinuig der Kinder.

Kindermehl
Unentbehrlich

30 gpfu. p-

!
Glänzend bewährt bei ^

^ Brechdurchfall, «Rachitis , Scrophulose , ^Magen - und Darm - Erkrankungen.

Vortreter:
Probeboutol30 Pfg. OriginaldoseI Mark. ^i

§Backe&Eskiony, Wiesbaden,^
A Drogerie und Parfümerie, ^
^ « eßcnüber rlrio K « clibrunnen . 2803 ^

Residenz Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Mittwoch, den Iki. Oktober 1899.
48. AbonneiiientSvorflrllung. AbonnemrntSbillets gültig.

Zum 8. Mal.

Novität Die Goldgrube . Novität.
Schwank in 3 Akten von 2 . Laufs und W. Jacoby.

In Scene gesetzt von Dr. H. Ranch.
Eduard Timmendorf, Rentier
Mina. seine Frau

Paula. ) beider Töchter ; '
Robert Keßler. Cbamvagner-Agent
Biee-Koniul Hellwig .
Ernst, Rechtsanwalt, sein Sohn .
Theodor Bennecke
Therese, seine Frau
Franz Brömmel, Friseur
Pepi Oeschwander
Krug. Notar . . .
Pfanninüllek . . . .
Lotte. Dienstmädchen. . .
Der Portier der „Amorsäle"

Gust. Schulhe.
Clara Krause.
Margarethe Ferida.
Else Tillmann..
Otto Kienscherf.
Albuin Unger.
Ludwig Widmann
Hermann Kunz.
Sofie Schenk.
Max WieSke.
Käthe Erlholz.
Friedr. Schuhmann
Albert Rojcnow.
Minna Agte.
Richard Keone.

Ort der Handlung: Eine große Provinzialstadt. — Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dein 3 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Donnerstaa, den 19. Oktober 1899.

49. AbonnemenlS-Borstellnng. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 4. Mal.

Novität . Die Befreiten . Novität
Einakter-Tytlus von O. Erich Hartleben.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
I. Die sittliche Forderung.
II. Abschied vom Regiment.

IIT. Die Lore.

Walhalla-
* » Theater . * * 70,äM

Zweites großes Oktober-Programm.
7  Ifletzetti,

die beste Akrobaten -Truppe der Gegen wart.
Warna  SensationelleLeistungen. WWW

bölestine und Herrn. Kraus , humoristisches Duo.

lUDr &Oll (Ex-Barrisoni), prolongirt.

{,$ & lirlflforrö , die Matadore am dreifachen Reck.
Erna Hardenburg , Soubrette.
itlflltfr Qtplllfr bcr  W Wce  Humorist,$MUIIU mit neuen Schlagern.
®l)C3UfrrinD0f komischer Luftakt.
ätumrim ÖiOlllötöjtllJllj mit neuen lebenden Photographien
NUÄLÄUL7 Metzetti.

-• **w

?>c Imnilibilltn- lind HWolhklltn-Agentur
von

J * & C. Firmenich,
Hellmundstraste 53,

empfiehl' sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen. Bauplätzen.
Vermittlungen von Hypothekenu. s. m.

-X - '
fCiii schönes Landhaus, Bierstadterhöhe, mit schönem großen Garten,
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleiirbewobnen. auch für
zwei Familien paffend, ist Wegzugs halber für 40,000 Mk. zu ver¬
kaufen durch I Jt  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Qine größere Anzahl PcnfionS. und HerrschafiS-Dillen in den ver-
^schiedcnstcn Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

HK . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Cm  kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit
's  kleiner Anzahlung zii verkaufen durch

I . 4L <£. Firmenich , Hellmundstr. 63.@in Eckhaus, ffibf.Stadttherl, für Metzgerei, auch jede» andere Äe.
schüft passend, für 04,000 Mk. zu verkaufen durd,

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betrieben

wird zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

DLine Anzahl neuer, sttzr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
Hinterhaus, lüd.- und westt. Stadttheil. zu verkaufen durch

I . 4L  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Cin  Hau« mit altem, gutgehendem Eolonialw.- und Delikatessen- lL».

schüft. Mitte Stadt , für 100,000 Mk. zu verkaufen durch
I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

!Gän8e!
junge, fette, auf Fleisch gemästet,

bvatjevts»#,
7 bis 12 Pfo. schwer, das Psv.
60 Pfg. Brutto franko dorten
per Nachnahme liefert unterGaranti
in allbekannter Gute

lyr«nfl ara Strr(ilr Ser.
Pastan (Bayern).

— Gegründet 1880 . —
2579

ê unge 11. alte Hasen. Lapins.
£  Umstände halber billig zu
verkanten.
5183 Hochstraße 7.

>
>
>»(
<
c
<

Teppiche, Velour, Brüssel, Wolle, Cocos, Smyrna, Linoleum

ev

Geschalte - Eröffnung.
Zeigen hierdurch hüfliohst an, da<s wir unsere neuen Gesohilftslokaliiöcen

4 Unsenmstrasse 4,
%C5T  Ecke Delaspeestrasse No. 3,

eröffnet haben.
Durch bedeutend grössere Lokalitäten (12 Schaufenster) u. grosse ßouterrain-

Käume sind wir jetzt ini Stande, grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu deu feinsten Artikeln, übersichtlich geordnet uns rer
wertheu Kundschaft vnr/.oigen zu können bei unseren anerkannt roten
Dualitäten und billigen Preisen . <>o

HochachtungsvollJ- &F. Suth.

oe«

Special-Portiören* u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,
ih

r>
I)

>
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Pflicht und Neigung.
Roman vonO. Tlster.

..Deine Freiheit wird zur Zügellosigkeit!"
«Ah bah — im Lande der Freiheit bin ich geboren, von

meiner Gebart an habe ich die Luft der Freiheit geatmet—
Dn hast mir bislang keine Beschränkungen anferlegt, weshalb
auf emnial jetzt? Ich würde ersticken in jenen Verhältnissen."

. «Und hast Du gar keine Sehnsucht, Deutschland, die
Heimat Deiner Eltern, kennen zu lernen?"
^ ifl nidit meme Heimat - und dann, weshalb hast
Du Deine deutsche Heimat verlassen? Auch Dir waren die

äUr CIig 'c 5U flc*u Du hast mir nie gesagt, wes-
halb Du Deutschland verlassen. Du hast nie von Deiiier Der-
gangenhett in Demschland gesprochen. Dil fürchtetest Dich fast,
nach Deutschland znrückznkehren! Dich hat etwas aus Deiner
Heimat fortgetrieben. das Du mir zu sagen scheust— und
desymb hasse ich dieses Deutschland mit seinen engherzigenBegriffen!" -

Mister Griswolds Gesicht überzog eine fahle Blässe.
„Bin ich Dir Necheiischaft über mein Leben schuldig?"

fragte er mit bebender Stimme.
^ «Nein Vater, das bist Du nicht. Und ich frage auch nickt

danach— mag es sein, was es will, was Dich fortgetrieben.
es kann nichts Unehreiihasles gewesen sein."

„ unK~~ wenn - ich Dir sage, daß - ein Fehl-
ttitt mich fortgetrieben— eine Leidenschaft, die auch Dich er
gnffen. geblendet hat und daß ich Dich vor dieser Leidenschaft,
die Dich ms Verderben stürzen wird, retten möchte!"

Aufmerksam forschend sah Fred dem Vater in das blaffe,
erregte Gesicht. Dann ließ er einen leisen Pfiff ertönen, als
habe er eine Entdeckung gemacht. Ein leicht spöttisches Lächeln
umzuckle feine Lippen.

„Das war der Grund. Vater? das Spiel . .
„Fred, ich bitte Dich. .

^ unbesorgt. Vater. Ich deiike deshalb nicht um einen
Den̂ Rechter von Dir. den ich srets als Ehrenmann kenne.
Nicht Du trugst die Schuld — ich weiß es — sondern jene
engherzige Auffassung, die in Deinem alten Vaterlande herrscht
Und letzt mag ich mich gerade nicht in jene Verhältnisse ein
Wannen lassen."

In Griswolds grauen Augen bliyte es zornig auf.
„Und wenn ich Dir befehle, mich zu begleiteii?"

. - r.:'^ ehlcn? Befehlen. Vater? — Hier willst Du mir
befehlen? Mich zwingen? Bedenke, wir sind in Amerika.
Balcr. nicht,n Deutschland. . . Du willst mir befehlen?"

Und er lachte spöttisch auf.
, „Ich mische mich nicht in D.eine Verhältnisse, ich fordere

keine Recheufchast über Dein Thun — dasselbe Recht oer-
lange ich."

«Du bist mein Sohn!"
„Freilich— aber frei von dem Augenblicke an. wo ich

Dem Haus verlasse. Hast Du es mir nicht oft selbst gesagt?
Und diese Freiheit sollte ich aufgeben? - Nimmermehr!"

„Und wenn ich Dich enterbe— verstoße?"
„Das kannst Du nicht. Vater — und wenn auch, ich habe

gelernt, auf eigenen Füßen zu stehen. Frei bin ich qebvren.
und frei will ich leben und sterben!"
. «In irgend einer Spielhölle— von einem Revolverheldenmedergeichossen!"

^ -Das kommt drauf an. wer am raschesten mit dem
Schietzclsen zur Hand ist. Vater." entgegnete der junge Mannipottisch.

Griswold sank in den Sessel zurück. Krampshast umfaßten
leine Hände die Lehne desselben, mit finsteren Blicken starrte
er vor sich hin.

Fred zündete sich gleichgiltig eine Cigarette an und beob-
achtete seiutn Vater, während es in seinen Augen heimlich
lauernd aufblitzte.

Dann trat er auf ihn zu und sagte, ihm die Hand auf
die Schulter legend:

E böse. Vater — reise Du zu Edith und freue
Dich ihrê Glückes. Mich laß nur hier, ich passe nicht in die
gräfliche Familie."

Griswold sprang enipor.
..llnd̂ Du gehst mit mir — ich befehle es Dir und da-Mit ba|ra!"
„Vater—-
"Kein Wort mehr! Ich will es so!"

. . Er schlug leicht mit der Faust auf den Tisch und blickte
'einen Sohn drohend an — dann entfernte er sich rasch in
oas Innere des Hauses.

Nachdenklich geworden ging Fred einigemale mif der
Veranda hm und her. Dann blieb er stehen, sah den Rauch-
Wölkchen seiner Cigarette nach, trat an den Tisch und trank
emen Schluck aus seiner Rerseflasche. Der Whisky schien die
ernsten Gedanken zu verscheuchen: das frühere leichtsinnige
Lachen̂kehrte auf sein Antlitz zurück.

»orf) könnte ihm ja den Gefallen mal thun." murinelte
er. «Aber gerade jetzt— Juanita erwartet mich in einigen
Tagen zurück— nein — es geht nicht. Jetzt nicht—-

..Mafia Fred." fiüsterte es hinter ihm.
Er wandte sich rasch iim.
..Ach. Du bist- es. Kitty? Willst mich wohl zu Bettbringen?"
„O Mafia Fred. Hab' Sie oft zu Bett gebracht. . .•

_ . "A"' früher, aber das war einmal. Kirty! Brauche jetzt
»eme Aussicht mehr. — Leg' Dich nur schlafen. Kitty."

»Und Mafia Fred?"
»Ich Hab' noch einen weiten Rüt vor heute Abend."
"§ Mafia . . . nicht fortgehen. . . nicht fortgehen. . .*

komme wieder. Kitty! Wenn Vater morgen ftüh
uagt, jag' ihm. ich wünschte ihm glückliche Reise.Adieu. Kit,y." '

Er nickte ihr zu und war in dem nächsten Augenblick im
dunkel des Gartens verschwundell.

21. Kapitel.
Eine neue Welt hatte sich Walter von Breßnitz eröffnet.
cr ,mt  Doktor Glandorfs die Forschungsreise durch den

Westen von Texas. Mexiko und die angrenzenden Territorien
angetreten. Eine neue Welt nach Innen wie nach Außen.

Der Vater der Ströme, der geivaltige Mississippi, hatte
pe auf seinen rollenden Wogen getragen. Die Urwälder
hatten ihre tiefen und lmdurchdringlichenSchatten um sie
geschlagen. Auf endlosen wogenden Grasprairien waren sie
oahingezogen, über ihnen die glühende Sonne am wolkenlosen
Hiniinel, den Blick in die weite blaue Ferne gerichtet, wo der
Himme sich wieder mit der Erde zu vereinigeii schien. In
den Felsenwildnissen der Gebirge auf der Grenze Mexikos und
Texas hatten sie ihre Lager aufgeschlagen, und ~auf den
Trümmern einer längst untergegangenenKultur in Neumexiko
sinnend und gedankenvoll gestanden.

lieber dreihundert Jahre sind verflossen, seit die spanischen
Eroberer ihren Einzug in diese Länder hielten. Verfallene
Kirchen und Klöster in den rauhen Felsengebirgen geben Zeng-
ms voll ihrem Vordringen in diese wilde, romaittischc Welt.
Hier la,en die „Kreuz- und Schwertjünger" vor zwei Jahr-
hnnderten die heilige Messe, hier suchten sie europäi'che Kultur,
chnfflichen Glauben niit Feuer und Schwert zu verbreiten—
bie Thoren! Sie zerstörten nur eine uralte Kultur, auf der
sie hatten weiter bauen sollen. Die Kirchen und Klöster sind
zerfallen, wie die Erzgänge., die Gold- und Silberminen,
welche die Habsucht der spanischen Eroberer eittflammten und
die jetzt nur noch wilden Tieren zum Unterschlupf dienten.

Unzählige Ruinen erzählen von einer großen Vergangen¬
heit. ehe die spanischen Eroberer in das Land kamen.

Wer ste zu entziffern vermöchte, diese rätselhaften Wahr-
zelchen enier verschollenen Kultur — eines untergegangenen
Lebens! Diese gewaltigen Pyramiden, welche der Urwald
verschlungen hat! Diese Ruinen von Tempeln, ans deren
Altären einst die Opferfeuer loderten! Diese Trümmerstätte
von gewaltigem Umfang, deren Namen man nicht einmal
keiint und von denen nur gras- und moosüberwucherte
Mauerwerke übrig geblieben sind! Nur die Namen der Völker,
der Lolteken und Azteken, sind auf uns gekonnnen. Die
Namen ihrer Götter aber, denen sie grausame Opfer brachten,
ihre Sprache, ihr Glaube, ihre Slädte. Tempel und Schlösser
lind mit untergegangen in einer neuen Well, die ihnen von
Außen gebracht wurde.

Gedankenvoll blickte Walter in das leise knisternde Feuer
ihres Lagers, das sie in den wilden Felsengebirgen Neumexikos
ausgeschlagen hatten. Lächelnd beobachtete ihn Doktor Glandorff,
der, seine Pfeife rauchend, sich genlütlich gegen einen Fels¬
block lehnte.

vZN einer engen Felsenschlucht hatten sie ihr Lager gebaut:
niedrere leichte und doch haltbare Zelte, in denen sie selbst
hausten und in die sie die wissenschastlichen Jnstrumente, ihre
«aminlnngcn, Bücher nnd Schriften bargen. Nach Süden
zu öffnete sich die Schlucht zu einem anmutigen Wiescnthal.
das von einem Bächlein dnrchströmt wurde. Hier lagerten
ihre Pferde. Maultiere und Zugochsen, von den Treiben,
beaufsichtigt. die sich ans den Fabrzengen eine kleine Wagen¬
burg errichtet hatten. Der Koch, ein munterer Ncgerbnrsche.
bereitete für die Herren die Speisen unter der Aufsicht eines
lungen deut,chen Forstniannes. Albert Madlung. der sich der
Ervedition schon in Deutschland angeschlosseu hatte. Albert

Kunte Ktiitter.
— Papier - Zähne.  Seit Jahren sind die Zahntechniker

°ller Kulturstaaten bemüht gewesen, für die Herstellung der als Ersatz
der natürlichen Zähne dienenden künstlichen Zähne eine andere Sub-
stanz ausfindig zu machen, als die gegenwärtig fast allgemein ver
wendete Porzellanmaffe mit Emailleüberzug. Die letztere besitzt be¬
kanntlich den Nachtheil, den schädigenden Einwirkungen der Salvia
nicht genügend widerstehen zu können, und führt auch die Gefahr mit
stch. daß gelegentlich kleine, scharfkantige Stückchen absplittern, die.
ivenn mit den Speisen verschluckt, ernstliche Darmbeschädigungenver¬
ursachen können. Der Gedanke lag darum nahe, für die Anfertigung
uinstlicher Zähne und Gebisse dasjenige Material in Anwendung zu
brrngen, das im Laufe der letzten Dezennien sich zur Herstellung der
heterogensten Dinge geeignet erwiesen hat. wie Wäscheartikel und
Wchiffsboote. Küchenutensilien und Eisenbahnräder und dergl. mehr,
nämlich durch Papier. Die einschlägigen Versuche, die während die-
^ Jahre erfolglos geblieben waren, sind nunmehr, so lesen wir in
der«Deutschen Warte", einem amerikanischen Fabrikanten geglückt,
^lw zwar durch Beimischung einer mineralischen Substanz in Pul-
Urform zum Papierbrei und durch Jnanwendungbrlngen eines'so
formen hydraulischen Druckes, daß die Fabrikate, trotz geringen Ge-
Achtes, die Härte des Stahls erreichen und gegen die in der Mund¬
höhle entwickelten Säuren gänzlich unempfindlich sind. Ein weiterer
^kheil dieser neuen Fabrikate ist der, daß sie von natürlichen Zähnen

zu unterscheiden sind, da deren Färbung täuschend nachgeahmt
^den kann, während die blendendweißen Emaillezähne sich von den
Lausig Üblich oder schwärzlich gewordenen natürlichen Zähnen in
'Narfem Kontraste abheben.
. —- Ein „st ren ger " Geruch.  DerPsychologe Slosson be-
^tel kn der„Psychological Review" über ein seltsames Experiment.

beweist, welche Rolle die Suggestion im Urtheil einer größeren
Anzahl von Menschen spielen kann. DaS Experiment wurde in der

Madlung wrate auch dafür, daß es in der Küche me cm
fnlchem Wildpret fehlte. Seine sichere Flinte lieferte manchen
saftigen Braten zur Mahlzeit, bald einen wilden PMer. bald
emige Tauben oder Sieppenhühner. bald eine Gazelle, ja
ermgemale hatte man seiner Büchse sogar saftige Därenschinken
Zu verdanken gehabt.

Albert Madlung war ein luftiger, frischer Bursche, der
Doktor Glandorff und Walter jede Sorge für die alltäglichen
Geschäfte cmer solchen Expedition abnahm. Auch jetzt ertönte
icinc laute stimme vom Wiesengrunbe fri'ch und fröhlich
belaui z,i den beiden schweigend am Lagerfeuer dasitzendenMännern. .

»An was denken Sie. lieber Walter?" fragte Doktor
Glandorff nach einer Weile. „Schweifen Ihre Gedankenm
die Heimat zurück, die wir nun bald wieder sehen sollen?"

„Nicht die Heimat, sondern mein eigenes Leben, Denken
und Empsiudeil ist es. welches mich beschäftigt." entgegnete
Walter ernst. „Ich staune, wie sich dieses niein Denken und
Empfinden, wie sich men ganzes Wesen so verändern konnte

,Ihnen danke ich es. lieber Freund. Sie haben mir nicht nur
eine neue Welt nach Außen hin eröffnet. Sie habm auch eine
neue Welt in meinem Innern geschaffen, und mit Verwunde-
rung sehe ich. daß ich ein Anderer geworden bin, daß die
Vergangenheit, die Zukunft nicht mehr in düsteren Nebel-
schleiern vor mir liegen, sondern daß jene wie eine von mildem
Abendlicht übergoffene Landschaft erscheint, die ich nach mühe-
vollem Marsch überwunden, und daß die Zukunft in klarem
Sonnenlicht des aufsteigenden Tages vor mir liegt."

Ein Lächeln glitt über das Antliy des Doktors.
„Und sind Sie sich klar, was diese Veränderung in Ihnen

hcrvorgebracht hat?" fragte er.
Walker blickte zu ihm auf.
„Ihre Fremidschaft. Ihr männliches Beispiel- Ihr

bcgeiitertes Streben . .
»Nein, nein." wehrte der Gelehrte. „da thun Sie mir zu

viel Ehre an! Nicht meine Person ist eS — sondern die Arbeit,
die ziclbcwußte. angestrengte, pflichttreue Arbeit—"

„Die Sie n,ich gelehrt haben!"
„Ich habe Ihnen nur die Gelegenheit dazu geboten. Ein

aiideres Beispiel hat Ihnen stets vor Augen geschwebt- haben
Sie mir nicht oft. wenn wir am lodernden Lagerfeuer ruh'en,
von der rührenden, großen, erhabenen Mädchenseele erzäylt,
von Ihrer Freniidin aus fröhlicher Jugendzeü. von Ihrer
Liebe ui den harmlosen Tagen der Jugend?"

„Ja — von Marianne von Warnstedt!"
Walter senkte das Haupt; ein unendlich weicher, glück-

licher Zug ruhte ans seinem wettergebrännten Gesicht, und ein
feucht schimmernder Glanz leuchtete in seinen Angen auf.

„Sie war es. mein Freund." ftihr Glanvorff freundlich
fort, „welche Ihnen zuerst den Weg der Arbeit zeigte. Dort

der alten Welt, in dem hinter Ihnen liegenden Leben ver-
mochten Sie diesen Weg nicht zu finden, obgleich er auch dort
zu Glück und Frieden führt — hier in der neuen Welt, in
dem neuen Leben haben Sie ihn gesunden, und deshalb ist
Glmk und Zufriedenheit. heiterer Frieden und erquickende Ruhe
m Ihr Herz gezogen."

„Glück und Frieden? — Ach. wie weit bin ich davonentfernt!"
„Es wartet Ihrer in der Heimat." erwiderte Glandorff.„In der allen Welt —? Niemals—"
«Was neunen Sie die alte und die neue Welt?" fuhr der

^lehrte ernst fort. „Auch hier in dieser neuen Welt ist eine
alte Welt zu Grunde gegangen— blicken Sie hin auf die
RllineN' die wir durchforscht haben, auf die Tempel, auf die
Grabhügel, auf oie Trünimerstättenl Eine alte Welt liegt vor
Philen, m der die Menschen glaubten, strebten, haßten und
Uebten— ne liegt zerschlagen, zerschmettert zu Ihren Füßen.
Auch unsere Welt. — auch die neue Welt wird vergehen, wenn
nicht durch die rohe Gewalt der Waffen und des Feuers, so
doch durch die langsam aber sicher wirkende. Alles verwandelnde.
Alles vernichtende und Alles neu formende Zeit. Aus der
neuen Welt wird eine alte Welt, und aus dieser ersieht
wiederum eine neue Welt bis in die Unendlichkeit hinein-
bis die Urgewalt der Schaffenskraft erlahmt. — Aber diese
Urgewalt kann nicht erlahmen, denn ein ewiger Geist schwebt
über der Natur, er haucht ihr und der Menschheit immer neue
Schaffenskraft ein. Und wie mit der Natur, mit der Mensch¬
heit, so ist es auch mit uns selbst, mit unserem Leben in seinen
engen Greiizcn bestellt. Eine Welt versinkt in unserer Seele,
eine Welt wird in unserem Herzen zerschlagen, eine neue WeU
baut sich,n uns auf. lvenn uns die Schaffenskraft nicht ver¬
laßt, wenn wir die Kraft zur Arbeit in uns verspüren. Alte
und neue Welt, mein lieber Walter, es sind nur Worte— die
emAiye Welt des Mannes, hier wie dort, ist die Welt der
Arbeit. Nur m ihr kann er sein Glück, seine Ruhe, seinenS?r,ebc« fragen.“

Universität von Wyoming gemacht. „Ich hatte", erzählt Slosson.
„eine mit destillirtem Waffer gefüllte Flasche, die sorgfältig in Baum¬
wolle verpackt und in einer Kiste eingeschlossen war. Nach einigen
anderen Experimenten im Laufe eines populärwissenschaftlichen Vor¬
trages erklärte ich. daß ich mir über die Schnelligkeit, mit der sich ein
Geruch in der Atmosphäre des Saales verbreiten würde, klar zu wer¬
den wünschte, und ich bat die Anwesenden, die Hand zu erheben, so¬
bald sie einen Geruch gewahr würden. Ich packte dann die Flasche
aus und goß das Waffer auf die Baumwolle, während ich den Kopf
dabei wegdrehte; dann nahm ich eine Uhr mit Sekundenzeiger und er¬
wartete das Resultat. Ich erklärte, daß ich absolut sicher wäre. Nie¬
mand im Auditorium hätte jemals schon den Geruch dieser chemischen
Mischung kennen gelernt, und ich sprach die Hoffnung aus. daß. wenn
auch der Geruch stark und merkwürdig sein sollte, er jedenfalls Nie¬
mand unangenehm berühren würde. Nach Ablauf von 16 Sekunden
erhoben die meisten der Anwesenden, die in den vordersten Reihen
saßen, die Hand, und nach 40 Sekunden hatte der„Geruch" sich bis
in den hintersten Theil des Saales verbreitet. Drei Viertel unge¬
fähr des Auditoriums erklärten zu diesem Zeitpunkt, den Geruch zu
empfinden. Wahrscheinlich wäre noch eine größere Anzahl der An¬
wesenden der Suggestion zum Opfer gefallen, wenn ich nicht genöthigt
gewesen wäre, das Experiment zu unterbrechen, weil einige der Zu¬
hörer in den vordersten Reihen— infolge des„strengen Geruchs"! —
ansingen, sich übel zu befinden und den Saal verlassen wollten."

—- Durchdie Camorrazum Todeverurtheilt.
Daß die Camorra, der berüchtigte Geheimbund, in Neapel noch im¬
mer stolz ihr Haupt erheben darf, beweist folgendes an die mittelal¬
terliche Fehme erinnerndes Geschichtchen: Bor einigen Monaten liehen
sich die Ehegatten Fortunato Arata und Vincenza Sen». wohnhaft in
Fuorigrotta in Neapel, 7000 Lire, indem sie ihr Grundstück verpfän¬
deten und sich für einen bestimmten Termin zur Bezahlung verpflich¬
teten. Aber der Termin kam. und sie zahlten nicht, und als ihr Gläu¬
biger Pagano die Forderung durch den Gerichtsvollzieher einziehen
wollte, bedrohte man ihn mit dem Tode, falls er nicht davon Abstand

nehmen würde. Als Pagano aber bei seinem Entschluß blieb, nahmen
sie ihre Zuflucht zur Camorra, der sie für die Ermordung ihres Gläu¬
bigers 1000 Lire boten. Es vereinigte sich der hohe Rath der Ca¬
morra. unter dem Vorsitz des Blumenverkäufers Luigi Canzanella
mit dem Spitznamen Garibaldi, des verrufenen Verbrechers Frances-
ro Liguori. der eben von einem 20jährigen Aufenthalt von den Ga¬
leeren zurückgekehrt war. und einiger Anderen, und verurtheilte Pa-
gano regelrecht zum Tode. Wie gewöhnlich entschied das Loos, dar
den Piccioto, d. h. „Aspiranten", in der Camorra Umberto-Catalano
zum Vollstrecker des Urtheis erwählte. Dieser ging mit Freuden auf
den Plan ein. Pagano zu erdolchen, zumal als ihm 200 Lire und
schnelle Beförderung versprochen wurden. Er lauerte also dem Pa-
gano. der ahnungslos sein Mittagsschläfchen auf der Bank vor seinem
Hause hielt, auf. stieß aber so ungeschickt zu, daß der Stoß den bie¬
deren Bäckermeister nicht einmal verwundete. Zwei Tage später ge.
lang jedoch der Stoß dem Camorristen besser. Er ging in den Laden,
kaufte ein Brot, und als ihm dies der Meister überreichte, stteckte er
ihn durch einen Dolchstoß zu Boden. Weil er ihn aber nicht zu Tode
getroffen hatte, erhielt er nur hundert Lire. Nach unendlichen
Schwierigkeiten erst ist eS nun den Behörden gelungen, den Mord¬
plan nachzuweifcn und di«Thäter hinter Schloß und Riegel zu bringen.

—.„6 l)r a np von Berge rac"  als Operette. Dieser echt
amerikanische Versuch ist soeben im Knickerbocker-Theater zu New.
?)ork gemacht worden. Stuart Red und Harry Smith sind die Ver,
faffer des Textbuches. Sic haben freilich die feinen komischen Züge
im Charakter Cyronos nicht zur Geltung gebracht, sondern allerhand
Burleske und trivale Züge und Redensarten hineingeflochten, die sehr
unmotivirt schienen. Dagegen gefiel die Musik von Viktor Herbert.
Dieselbe enthält mehrere hübsche Stellen, insbesondere fand das Lied
von den„Gascoaner Kadetten" lebhaften Beifall.

Inserate
im „Wiest,nd/ner «« eneral - Anzeiger" findea

weiteste Verbreitung.
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Infolge Erhöhung des Disconts der Reichsbank vergüten wir bis auf Weiteres

■Einlagen im Depositen-Yerkehr
1. auf Check -Conto . . . 2 °0
2 bei täglicher Kündigung . . . . . 3 0
3 . .. 8 -täglicher „ . , . . . . 3 1/* °j,
4.
5.
6.
7.
8.

14- 3 i / o;12 >'

3 -wöchentlicher Kündigung . . . . . . . 3 s/4 °| 0
1-monatlicher „ . 4 ®j
2 - J .i / «** », ,» . . » * ' 4 iO
längerer Kündigungsfrist je nach Vereinbarung*

Wiesbadener Bank,
8. Bielefeld& Söhne,

8 Webergasse 8. 298

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Lannaase 31.
Färberei , Kunst - Wascherei und Chemische

Reinigung
für Herren *und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.
.'L, Mach . Teppich - Klopf - Werk

Luden in:
Frankfurt i/W . Mainz

Kaiserstr . 24. Nene Zeil 17. 25 Stadthausstrasae 95
Gr. Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle In Biebrich
- bei Georg Bant , Mainzerstrasse 22. 2272

fi

| Zu verkaufen
durch die Immobilien tt. Hypotheken Agentur

Carl Wagner, HartingSraßk 5.
Hotel 1. Range- , fein auSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel ». BadchauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hoiel-Restaurant, Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garui in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbruimen, complett möbhrt und in

bestem Gange.
Hau- mit bessere« Restaurant, beste Lage, sehr schöne Lola-

litäten, sowie grore gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden, sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser, Geschäftshäuseraller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten, kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, thrilweise sehr billig seil.
Bauplätze, Ackergrundstücke, in großer Auswahl, für Speku-

lationSzmecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet» gesucht und placirt.
Prompte und gewissenhaste Vermittlung “W

Klliser's Kaste
*3- ist der beste ^

und sollte wegen seiner Güte und slineS besonderen Wohl¬
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jed . Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlassung
genommen har. einen Vergleich mit Kaiser ' - Kaffee an¬
zustellen, wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem
Versuche übergeht. — Empfehle« eine

Kaffees geröstet
per Pfd. Mk. 0,70 , 0 80 . O KO bis 2 . 10.

Rohkaffees
per Pfd. Mk. 0 .60 , 0 .70 , 0 .80 bis 1,80.

Man achte genau ajf die Firma

Kaisers Kaffcegeschäft
Wiesbaden : Wettriyftraste 21.

„ Langgasfe 29.
„ Marktttrafte 13.
* Kirchgaffe 23.

Größtes Kaffee - Import - Geschäft
Deutschlands,

im direkten Verkehr mit den Consumrnten. 255

(
<
(

Dr . Georg Knauer
Specialarzt für Hautkrankheiten

_ wohnt jetzt ^
Wilhelmsfr . 52 , Jneben Hotel Hloc/c.

88 >
'•Billig! Billig!
Große Auswahl.
Gebrauchte Wint -rröcke, Herren-Anzüge. Hosen

und Joppen, gebrauchte Damenkleider, Winter Jacken
und -Mäntel , goldene und silberne Herren- und Damen
Uhren, Arbeitskleider, Reisekoffer in großer Auswahl!
zwei vollständige neue Betten , staunend billig bei

8 . Landau,
198  Mcüi -raasse 31.

13 Pf . Vorzmfliches Welzenmeyt vci 10 Pfd. 12 Pf.
12 „ WeizcngrieS. ReiS, Graupen. Erbsen, Linsen
20 „ Hafergrützeu. Haserflocken, Gcmüsenudeln bei» Pfd. 20 Pf.
45 H Borzgl. Süßrahmmargarinc Pfd. 50, 60. 75 u. 80 Pf.
35 „ Baumöl 48 u. 60 Pf .. Rübölvorlaufp. Lch. 26Pf.
21 „ Beste la Kernseife bei 5Pfd ., Scifenpulver per Packet

8. 12 und 15 Pfg.

J . Schaab  JSSSMI.
65 Pf. Garant, reinen Honig bei 10 Pfd. 60 Pf . 91/221
20 „ Zwetschenlatwerg, Marmelade 10 Pfd. Eimer M. L.OO.

iierren- Oberhemden, )
Lragen,Mau86h6tleu,V<)rb6mäeu

Cravatten . %
Aparte Neuheiten 0

Friedr .Exner .)
>Wiesbaden. Nengasse 14.

Mtslstllkilcheil!
von mürbem Brödchenteig

Stück 10  Pf , tägl . frisch

2oo  Hugo Veith,
Wiener ^ einbäckerei — Aanlbrirnuenstrafte 10.

TheBerlitzSchooi ofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl., Franz.. Jlal .. Ruff., Tv-in . sür Erwachseue von
Lehrern der betr. Nationalität. Teul'ch für Ausländer. Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler Voll dkl ' erstell
Leetion an frei sprechen. unterricht von8—12
und 3—10 Uhr Abends. Prospccte gratis und franco durch den

DcrectorG. Wlcs » " d

1

I

i

Tie Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei«rtbeilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit allem vorzüglich gebendem Spezereigeschäft

und unbeschränkterSchankwirthschaft, Mitte der Stadt
äußerst preiSwertb zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes Eckhaus , an 2 eleftrifttoen Bahnen

gelegen, bochherrschaftlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Heb erschuft preiSwenh zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Biertel. 3 und 4 Zimmer-

Wohnungen. 2 >00 Mk. Ueberschuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzüblg. zu verkaufen durch

Jod . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
‘ 48 000 M. durch

Joh PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -Jabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist SterbefaU halber für 4b 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Cpekulativnsobjckt idyllisch am Berg-
abhuig gelegene» l'iühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, sür Kapitalisten
oder Brauereien als Sommrrlokal vorzüglich geeignet,

Wezzugöhalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Znnmermannsir. 9. 1.

Haus in Schicrstcin , solid gebaut, sür Metzgerei
paffend ohne jede Concurrenz, Hof, Tborfahrt. Echiacht-
haus, Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Job . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgchendc Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kofiensrei ertheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

i
8

Pff . 33 @©b,t r Wagonfabrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
HM fltls hotrntli non 30 limisivagku

jeder Art.
sowie aller Sorten Pferdefleschirre.

Reelle Bedienung ! Billigste Preise
Alte Wagen in Tsuschl 616

3ui:jcl iiciidifuiiij!
Meine Wohnung befindet sich jetzt 2S

Karlstraste 31.
Wiih. Schwenck.

IUS

Wiesbadener (konsum-Halle,
I hnstrafle 2 und Moritzstrafte 1« .

_ Beste Magnum Bonum-Kartoffel für Wintrrdedarf per
Atz Ccntner Mk . 230 . gelbe Englische per Centnrr Mk . 2 .20

frei Haus. — Be, größeren Posten entsprechend billiger.
-D Gelbe Englische und Magniini.Bonnm per Kumpf 24 Pfa.|V Haiger per Kumpf 20 Psg. 68L

Uer
21 Meöergaffe 21

Auch 27  Nerostraße 27
stehen bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet
l

lo ^ ol 8iin ^ , Waler u. Lackierer,
smiiit Ätelitr für sirll'unic nuh Sdjiliimnfihrfi; frfrrung non Holt-. Glas- und UklulllinWulikn siM-b»g-ss. ri.

werden Aufträge entgegengenomiuen. — Sämmtliche Arbeiten -werden unter Garantie ansgeführt. — Ln Rrfereuzes

Mit Hochachtung

Herrn . Vogelsans , 21 ZSeöergasse 21.
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